24. Jahrgang. 


M 12948. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 18. Auguſt. Ein weiterer Bericht der 


er 


„Agence Havas“ aus Tunis beſagt: die Engländer 


hätten wohl eine Landung bei Suſa zum Schutze 
der Europäer vorbereitet, ſeien jedoch auf die 
Verſicherung des tuneſiſchen Generals Bacouch, 
daß er die Ruhe ohne engliſche Intervention auf⸗ 
recht erhalten werde, davon abgeſtanden. 


Deutſchlands Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr im 
Jahre 1880. 

Die jetzt vom Statiſtiſchen Amte veröffentlichte 
Berechnung des Werthes der Ein- und Ausfuhr 
Deutſchlands im Jahre 1880 faßt die Reſultate der 
erſten verbeſſerten Ermittelung unſeres Außenhandels 
in folgender Tabelle zuſammen: 


Einfuhr Ausfube 
n 
Mill. Mk. Mill. Mt. 
166 136,9 


J. Vieh und andere lebende Thiere 5 
2. Nahrungs⸗ und Genußmittel. . 766,6 513,0 
3. Sämereien und Gewächſe . 722 314 
4. Düngungsmittel und Abfälle 65. 220 
5. Brennftoffe . . . . . 05 57,1 
6. 3 - 8 der che⸗ 
en Induiſrie 44,3 402,4 
7. Desal. der Steine, Thon⸗ und im 
las-Induſtrie 401 118,5 
5 Desgl. der Metall⸗Induſtrie 147,9 350.3 
A e ind 
ile 111.3 1.9 
10. er. der BoptersInduftrie. . 149 375 
11. bee — und auch⸗ . 
Induſ trie 161.4 
12. Desgl der Zeptkle und Fly Ind, 08 
Klei? „5876.4 934.0 
13. Desgl. der Kautſchuck⸗ u. Wachs⸗ . 
tuch Induſtrie R 1 21.2 17.1 
11 Eiſenbabnfahrzeuge, Wagen und 
lll. 3 5, 
15. Ma chinen, Inſtrumente und 
Appra te 32,3 88 7 
16. Kurzwaaren und Schmuck 9,3 56,8 
17. Gegenflände der Literatur und 
bildenden Kunſt . „158 37,8 
Zuſammen . 2876,4 309,5 


Dieſe Zuſammenſtellung läßt zunächſt erkennen, 
in welchem Umfange nach den amtlichen ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen und Berechnungen die Ausfuhr die 
Einfuhr überſteigt. Ein Ueberſchuß der Einfuhr über 
die Ausfuhr het, ih 2 der Scuztiane mer bei 

ruppen ergeben, welche Nahrungsmitte 

tionsmaterialien umfaſſen. Dagegen gleicht in 
jedem einzelnen Induſtriezweige, abgeſehen von zwei 
geringfügigen Ausnahmen, der Export nicht allein 
aus, was in derſelben Branche an Rohſtoffen, Halb⸗ 
und Ganzfabrikaten importirt worden iſt, ſondern 
er liefert auch darüber hinaus beträchtliche Ueber⸗ 
ſchüſſe. Das Schlußreſultat kommt darauf hinaus, 
daß i. J. 1880 die Ausfuhr die Einfuhr um 
223,1 Millionen Mark überſtiegen hat. Als normal 
iſt dieſes Ergebniß freilich um deswillen nicht anzu 
ſehen, weil die Einfuhr ee dieſes Jahres in 
Folge der 1879 vor Inkrafttreten des neuen Zoll. 
tarifs importirten großen Quantitäten zollpflichtiger 
Artikel nothwendig einen geringeren Betrag erreicht 
hat, als ſonſt wohl der Fall geweſen ſein würde. 
Immerhin iſt die ſehr hohe Wichtigkeit des deutſchen 
Exports als un dem Import auch in früheren 
Jahren niemals zweifelhaft geweſen, wenn auch die 
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rühmten Frankfurter Sies mayer er etwas vernach⸗ 
zu gärtneriſcher Pflege unter⸗ 
8 was der Schönheit des Orles 
n ir ad Nur Seltener und nicht 
mehr mit dem früheren Glanze arrangi 5 
aa Gasen 5 0 ele angirt man groß 
werk, Virtuoſenconcerte, Luſtbarkeiten 
auch der Einheimiſche beſonderes Cintittegeld 
zahlen muß. Schon deshalb darf ſo etwas nicht zu 
oft geſchehen. Sonſt aber gewährt ein Beitrag, 
den jede kleinſtädtiſche Reſſource in mindeſtens gleicher 
öhe von ihren Mitgliedern erhebt, der Genüſſe un⸗ 
endlich viele. Die weitausgedehnten Parkanlagen, die 
50 den neuen Gartenſtraßen umſchlungen werden, die 
8 aldpfade, die Concerte im Sommer wie im Winter, 
5 überreich ausgeſtatteten Leſeſäle, alle weltſtädtiſchen 
nd den und Schöpfungen werden aus dem Kur⸗ 
fond, in den dieſe Beiträge fließen, gedeckt. 
an 3 Leben erſcheint theuer und iſt es auch für 
he ohlhabenden, der nicht ſparen mag. Aber auch 
ie große Zahl penſionirter Beamten und Militärs 
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Daten unſerer bis zu der jetzigen Reform recht 
mangelhaften Handelsſtatiſtik dafür keinen einiger⸗ 
maßen zuverläfſigen ziffermäßigen Beweis liefern 
konnten. a 

Wichtiger und lehrreicher als die vom Statiſti⸗ 
ſchen Amte vorgenommene Gruppirung der ein ⸗ und 
ausgeführten Waaren, die gewiſſermaßen für jede 
hervorragende Induſtrie eine Bilanz des Imports 
und Exports ziehen ſoll, ift indeſſen eine uſammen⸗ 
ſtellung, welche alle Artikel nach ihrer Veſtimmung 
und Verarbeitungsſtufe claſſificirt und dadurch den 
Charakter des Außenhandels ſchärfer hervortreten 
läßt. Es wäre zu wünſchen, daß eine ſolche Zu⸗ 
ſammenſtellung, wie fie z. B. die franzöſiſche und die 
Bremer Handelsſtatiſtik ſeit einer Reihe von Jahren 
enthalten, auch in der deutſchen Statiſtik regelmäßig 
ausgeführt würde. Da dies in dieſem Jahre noch 
nicht geſchehen iſt, fo ist die folgende Ueberſicht aus 
den großen Ein- und Ausfuhrtabellen zuſammen⸗ 
geſtellt. Unter den oben angegebenen ra 
punkten gruppirt ſich darnach Deutſchlands Handel 
mit dem Auslande i. J. 1880 folgendermaßen: 


infuhr Aus fuhr 
% 1 Mill. Mk. 
Nahrungs: u. Genußmittel unverarbeitet 861,7 402,9 
” „. . verarbeitet 7.5 247,0 
Nobfioife,. eee . 1309,2 781,4 
Salbfabrilate us vu ni yı Korea 407,2 420,1 
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aus, 
weitere 


ergebniß: 
Er Einfuhr Ausfuhr 
Robfloff in Mill Mark. 
Nahrungswittel und Rohflofe 2 
1 arb radeln Selen 2170,9 1184.3 
roducte der Jaduſtrie un 
9 D 705,5 1915,2 


einfuhr von rund 1000 Mill. Mark, bei Juduſter⸗ 


kommt mit dem knoppen Ruhegehalte ganz gut aus 
und hat hier mehr Genuß, iſt Nr e Fülle 
großſtädtiſchen Lebens umge licher a gi wo, lebt 
Saen ee m ben ee vom dere 
en. D en 
legeneren Bezirken find die Wahauft wan oe nicht 
theuer, ſelbſt die Lebensmitte tünftlerifhe 2 billiger. 
Alle geſellſckaftlichen, alle 1 5 Fi 8 nſprüͤche 
befriedigen die Darbietungen ten Theil des jenen 
Leuten, die gewöhnlich den gr B lebt eil des Tages 
dort zubringen, und auß erden im man in einer 
wahrhaft, ln de gebe böc e Crude Kamen 
Deutſchland, in einem Gebiete 5 bi ur, inmitten 
einer weiteren Landſchaft, die dur : ie bequemſten 
Verkehrsmittel nahe Bach iſt. ng noch der 
milde Winter, der ſchon anfang? nitun beginnende 
Frühling. Heißt es doch, daß jetz Mi nter während 
der Winters zeit mehr Fremde hier weilen, als in der 
eigentlichen Badeſaiſon des Foran Viele Gaſthöfe 
und Penſionshäuſer find mit Centra heizung verſehen, 
jo daß ſelbſt Leidende dort nicht durch harten Tem⸗ 
peraturwechſel beläſtigt werden. Das iſt das Allge⸗ 
meine, was dieſe meiſtbegünfiigtſte aller; deutſchen 
Städte ausnahmelos Jedem bietet, "SUR 
Eigentlich iſt fie aber doch vorzugsweiſe ein 
Paradies der reichen Leute. Beſſere, comfortable 
ausgeſtattete Wohnungen dürfte es kaum auf deutſchem 
. eben. Wir denken da gar nicht einmal an die 
* aläfte, die ſich reiche Kaufherren, Grundbeſitzer 
nd Rentierz meiſt aus Norddeutſchland haben erbauen 
aſſen, mit Wintergärten, großartigen Geſellſchafts⸗ 
D und allem Luxus künſtleriſcher Ausſtattung. 
> größere Wohnhaus, das oft nur zum Vermiethen 
gebaut iſt, wird mit jedem nur denkbaren Dienſte 
verſehen. Licht und Schatten, Zugluſt und Abschluß 
10 verſchaffen, das erfordert überall nichts als einen 
eiſen Druck der Hand. Für Alles iſt vorgeſehen. 
Kohlenaufzug, Abwaſſerung haben ihre beſtimmten 
Canäle. In Gebäuden, die für mehrere Haube 
haltungen eingerichtet ſind, liegen die Küchen entweder 
im Souterrain oder im oberſten Stockwerk. Die tigent⸗ 
lichen Wohnetagen ſollen weder durch Speiſedünſte 
noch durch Hige oder Rauch beläſtigt werden und 
allerlei Aufzugmechanismen befördern jede gröbere 
n suerfo: gung bels bis unter das Dach. 
ie Dispoſition der Wohnräume iſt praktiſch und 
vorſorglich. Bequem gruppiren ſich die Zimmer an 
einander, keines dient als Durchgang, denn ohne 
Corridor wäre hier ein modernez Wohnhaus nicht 
denkbar, ebenſowenig wie ohne Badezimmer. Da 
Alles gilt nicht für deſonderen Luxus, iſt ſelbſt⸗ 


Freitag, 19. Auguſt. 


d Auslandes angenommen. — Preig 


pro Quartal 4,50 , durch die Pon bezogen 5 4 — 


producten eine Mehrausfuhr von 1200 Mill. Mark 
— das iſt das erſte mit einiger Zuverläſſigkeit auf⸗ 
e handelsſtatiſtiſche Bild eines Landes, 
eſſen Intereſſe an einem freien internationalen 
Verkehr heute von gewiſſer Seite für eine Erfindung 
von Doctrinären und Vaterlands⸗Verräthern er⸗ 
Märt wird. 


Aus dem Jahresbericht des Fabrik⸗Juſpectors für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
II 


Mit zu den weſentlichen Aufgaben der Fabrik⸗ 
Inſpectoren gehört es, die Einrichtungen zum Schutz 
der Arbeiter gegen Verunglückung beim Betriebe 
der Maſchinen zu überwachen, und wo es an ge⸗ 
eigneten Schutzvorrichtungen fehlt, auf die Herftellung 
derſelben hinzuwirken. Hr. Gewerberath Sack hebt 
hervor, daß er auch in dieſer Beziehung im Allge⸗ 
meinen ein dankenswerthes Entgegenkommen bei den 

brikbeſitzern Oſt⸗ und Weſtpreußens gefunden habe. 
enngleich auch noch viel Verſäumtes nachzuholen 
ſel, fo ſei doch ſchon Vieles beſſer geworden. Es ſei 
auch zu berückſichtigen, daß nicht alle Fabriken unter 
figen Verhältniſſen arbeiten und mancher Beſitzer 
Naber ge mit ſich zu Rathe geht, ehe er die kleinſte 
Ausgabe macht. Nur in wenigen Fällen ift Hr. Sack 
genökhigt geweſen, behufs Erzielung zweckmäßiger 
utzvorrichtungen die Hilfe der Behörden in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Als beſonders rühmenswerth 
wird hierbei das Entgegenkommen hervorgehoben, 
welches zwei Fabriken (eine Tabaksfabrik und eine 
Buchdruckerei) in der Herſtellung zweckmäßiger 
Ventilations⸗Einrichtungen zeigten. Merkwürdig ſei 
es aber, daß bei allen derartigen Fragen die Mehr- 
zahl der Arbeiter ſich ziemlich Nauen verhalte. 
Nur Einzelne wiſſen den Werth guter und reiner 
würdigen, die Uebrigen ſind froh, wenn es 
ch warm iſt 


alen . 


* 0 b 2 2 ’ en⸗ 
priten und eine aun Beer „ burch Be 


mit ſchweren Gegenſtän den 


f eines Windkeſſels mit 5 
TTT 
maſchinen und 1 Häckſelmaſchine: durch Hinein⸗ 


erathen in's 
5 denen einer den Tod zur Sehe 


igkeiten und beim Abbruch eines : 
Fluss ig Befallen einer 


eiſernen Walze und durch die Kreisjäge mit 


efaßt mit 1 Fal N 
En, gefaßt mit 1 Fall; 1 Buchdruckerei: beim 


I ——— —„—y%— — — 
ändlich, weil der geſammte Häuſerbau von Ge 
5 bedient wird, die jede neue Einrichtung kennen 
und ausführen, denen alle te niſchen Conſtructionen 
bis auf verſtellbare Sonnenläden, auf Thürdrücker, 
Leitungsſyſteme vorzüglichſter Art zur Verfügung 
ſtehen. Selbſt in den beſten Berliner Häuſern hat 
man kaum eine Vorſtellung von all dem Comfort, den 
eine rheiniſche Wohnung beſitzt, und was nun die 
Gruppirung der Zimmer betrifft, die halbdunklen 
Speiſezimmer, die ganz dunklen Entreed, die engen 
Schlafräume, an denen ſelbſt das eleganteſte Berliner 
Haus leidet, ſo iſt da ein Vergleich vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. Ar 5 
Der gefüllten Kaffe ſtehen hier überall Qualitäten 
erſten Ranges zur Verfügung. Rheinfiſche und En 
Genüſſe, edle Früchte, die in der Sonne des Rhein⸗ 
gaues reifen, Toiletten, die den Pariſer 2 Eleganz 
und vornehmer Einfachheit nicht nachſtehen, Equipagen, 
ſelbſt gemiethete, von ausgezeichneter Güte, das iſt 
heimiſcher Beſitz und der dedeutende Conſum hat 
nebenbei ein ſo reges Geſchäftsleben, entwickelt, daß 
man in der betreffenden Saiſon täglich Alles haben 
kann, Hummer und Nordſeefiſche, Poularden und 
Wild, friſchen Caviar und noch friſchere Auſtern, 
Adelina Patti und Wilhelmji, Vorleſungen und gutes 
Theater, materielle, künſtleriſche, geiſtige Genüſſe er 
Art. So bietet Wiesbaden die Vorzüge und teize 
einer Weltſtadt und doch die Bequemlichkeiten, die 
geſellige Phyſiognomie einer Mitielitabt. Die ein⸗ 
geborenen Naſſauer kommen da wenig in Betracht. 
Man behauptet, es laſſe ſich mit dem mittelrheiniſchen 
Volksſtamme ſchwer umgehen, er ſei nicht immer zu⸗ 
verläſſig und treu gefinnt, wenig entgegenkommend, 
dabei eigentlich nicht übermäßig begabt. Ich weiß 
das nicht, höre es aber oft hier ausſprechen. Aber 
man braucht die Naſſauer in Wiesbaden ja gar nicht, 
um glücklich zu fein. Aus ganz Norddeutſchland, 
vielleicht mit alleiniger Ausnahme von Sachſen, aus 
den Hanſeſtädten und von der Oſtſeeküſte her, aus 
dem nahen Heſſen und ſelbſt vom Rheinlande ziehen 
wohlhabende Leute in großer Anzahl hierher, Offiziere 
mit einigem Privatvermögen verzehren ihre Penſion 
nirgends lieber als in Wiesbaden, und alle die zu 
keinem anderen Zwecke herkommen, keinem beſtimmten 
Berufe unterthan ſind, haben ein lebhaftes Bedürfnis 
nach Geſelligkeit, das fie bier ungemein leicht bes 
friedigen könen. Oft beſchränkt ſich der Verkehr nur 
auf den Frühſchoppen im Kurgarten oder in einer bei 
Norddeutſchen beſonders beliebten Weinkneipe, auf 
Begegnungen in den Leſeſälen, bei den Concerten, 
denn viele der Eingewanderten vermeiden eine häus⸗ 


en werden in der Expedition, Kettergagergaſſe Nr. 


ſerate koſten 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Aufbringen eines Riemens mit 1 Fall; 1 Streich⸗ 


holzfabrik: 
1 Fall; 1 


Verletzung durch die Kreisſäge mit 
Tabaksfabrik: durch Hineingerathen in 


das Getriebe einer Tabaksſchneidemaſchine mit 
1 Fall. Unter den 31 Verunglückten war ein 
Madchen. Die meiſten Unglücksfälle find aus dem 
Kreiſe Elbing gemeldet, nämlich 12, dann folgt 
Danzig mit 8, Dt. Krone mit 4, Königsberg mit 2, 
Marienwerder mit 2, Thorn mit 1, Niederung 
mit 1, Inſterburg mit 1 Fall. 

In der Bewartung von Dampfkeſſeln wurden 
mehrfach Unregelmäßigkeiten wahrgenommen. Als 
die gröbſten Fälle werden 8 Ueberlaſtung 


der Sicherheits⸗Ventile und 
über das conceſſionirte Maß. 


eberheizung der Keſſel 
Als eine wohl 


ziemlich ſeltene Wahrnehmung berichtet Hr. Sack 


hierbei, da 


ß in zwei Fabriken zu Memel (in einer 


Schneidemühle und einer Maſchinenfabrik) Frauen 


als Damp 


Ausſage der Fabrikanten ihren 


fkeſſel⸗Heizer u 1 ſind, die nach 
ienſt ganz vorzüglich 


verſehen; ſie wurden beſonders ihrer Nüchternheit 
und Pünktlichkeit wegen gelobt. Hr. Sack hat ſelbſt 
dieſe weiblichen Keſſelwärter bei ihren dienſtlichen 
Verrichtungen beobachtet und über dieſelben exami⸗ 
nirt und er ſtellt ihnen das Zeugniß aus, daß ſie 
mit ihren Obliegenheiten wohl vertraut waren und 
mit der Befeuerung des Keſſels ſowohl, wie mit der 


Verpackung, Dichtung und Handhabung 
maturſtücke gut Beſcheid wußten. 

Hrn. S. aber doch ſo neu und außer 
er es für angezeigt fand, der königl, 
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Die Sache war 
ewöhnlich, daß 
Regierung zu 
in einer Sitzung darüber Vortrag zu 
ie Meinung des Collegiums ſprach ſich 

daß auf Grund der ge etzlichen Beſtim⸗ 
chts gegen die Verwendung von Frauen 
keſſel⸗Wärterinnen einzuwenden jei, daß 


es aber doch andererſeits gerathen ſein würde, die 


von 


Aufſichtsbehörden anzuweiſen, falls die Verwendung 
Frauen bei 


der Bewartung von Dampfkeſſeln 


mehr und mehr üblich werden ſollte, Anzeige darüber 


bei der Re 
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ierung zu machen. er 
ampfkeſſelheizerſchulen zu Königs: 


Danzig und Elbing haben auch in dieſem 


Jahre wieder ein ganzes Contingent von Keſſel⸗ 


wärtern in 


in pratt scher 
5 hal ſich 
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theoretiſcher und ſoweit es thunlich auch 
Beziehung ausgebildet. In der Pro⸗ 
erer ein — 
gebildet und es ſteht zu erwarten, 
en ein ſolcher in's Leben treten 
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, Nic der oſtpreußiſche Bezirksverein 
deutſcher Jug eure warm der ner angenommen 


hat. — Das Bedürfniß nach einem 
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empfunden, 


5 rartigen Ver⸗ 
nicht allein der Revifionen wegen 
ſondern es iſt auch namentlich den auf 


dem Lande wohnenden Fabrikanten, Brennerei. 
Molkerei, Vierbrauerei⸗ und Mühlenbeſitzern höchſt 
erwünſcht, von Zeit zu Zeit einen Maſchinentechniker 
bei ſich zu ſehen, den ſie nicht nur um das, was den 


Keſſel angeht, befragen, 
auch in ſonſtigen techniſchen 
Das Verlangen nach 


können. 

techniſchem 
tritt unter 
eigentlichen 


ſondern von dem ſie ſich 
Dingen Raths erholen 
dance Al 
oder auf chemiſch⸗technologiſchem Ge iete 
den er die vielfach ihrem 


Berufe nach Landwirthe find, mehr und 


mehr hervor und in dieſem Sinne hat ſich inner» 
— — — — 


an. M 
hinauf in d 
erleſen, daß 
gegen 


kaum 


Man macht — — bahnt aber dieſe ſich 


* me Ausflüge an den Rhein, 
en Taunus, dinirt . jo au?» 
ſelbdſt das küchenberühmte Hamburg da⸗ 

würde aufkommen Denen Es 


iſt ein wahres Phäakenleben, das hier von Tauſenden 


geführt wir 


Trinken ſich wenig kümmern. Aber W 


d, die um Quellen, Brunnen, Baden und 


iesbaden würde 


wahrſcheinlich viele ſeiner angenehmen Vorzüge nicht 


beſitzen, 


wenn die ſolide Stadt nicht die Erbſchaft des 


3 Spielbades angetreten hätte, wenn nicht 


eute noch Tauſende herſtrömten und hier viel Geld 


ausgäben. Oft hört man, 
beſuch nicht zunehme, 


daß der eigentliche Bade⸗ 
und doch ſieht man immer er 


öfe entiteben, die alten ſich durch Anbauten ver. 
1 — Reſtaurants ſich etabliren. Wies. 


baden iſt 


aller Rheinreiſenden geworden. 
ſich ſo weit gebeſſert, 


ſteten Umhe 


nach und nach zur bevorzugteſten Station 
Seit der Geſchmack 
daß man weniger mehr am 


rreiſen, am Durchfliegen ſchöner Lund» 


ſchaften Vergnügen findet, als an einem auf beost- 
zugten Stationen genommenen längeren Aufenthalt, 


von denen 


aus man dann Partien in die Umgebung - 


macht, mußte Wiesbaden mit beſonderer Vorliebe zu 


ſolchem Raſtorte erwählt werden. 


Denn weit lieber 


als in dem engen, von Felswänden umſchloſſenen 


Rheinthal 


Strome zurücktritt, 


weite Tha 


bleibt man hier, wo der Taunus vom 


wo man von jeder kleinen Höhe 


lgelände, paradieſiſche Gefilde überblockt, 


mitten darin das mittelalterliche goldene Manz breit 


am Rheine 
Linien des 


hingelagert, fern am Horizonte die blauen 


Odenwald, des Speſſart aufſteigend. 


Die Natur hat die heißen Quellen, um die ſich 
früh der Badeort, ſpät die Stadt aufgebaut, an einem 
herrlichen Punkte aus dem Boden ſprudeln laſſen. 
Keines der anderen rheinifchen Bäder erreicht Wies⸗ 


baden an Gunſt der Lage. 


Unmittelbar am Fuße des 


dichtbewaldeten Taunus, da, wo er feinen breiten 
Rücken dem nahen Rheinſtrome in den Weg zu legen 


ſucht, liegt der quellige Wieſengrund, 
kochenden Waſſer zu Tage 


die anmuth 
Fluſſe Deu 


Vorhöhe überblickt. 


gebirge ſich 
zum Thale 
ſtrömen ih 
kräftige Mi 
angeſiedelt 
Umgebung 
luftigen, au 


aus dem die 
dringen. Von hier ſenkt 
ige, leicht gewellte Ebene ſich zum ſchönſten 
tſchlands hinab, deſſen Thal man von jeder 
Wen in's Land zieht das Walt⸗ 
hin, bis gegen Frankfurt nach Oſten, bis 
der Lahn nordwärts und allenthalben ent 

m andere Heitwaſſer, milde Säuerlinge, 
neralquellen, an denen ſich Badecolonien 
haben. So hat man in Wiesbadens nächſter 
zur einen Seite den tiefen ſtillen Wald, die 
sſichtsreiczen Höhen, die grünen Thäler, hat 


„Jabrikation des diesſeitigen Bezirs fe 
dem beimiſchen Markte günftig dad 
worden 


halbz des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Littauen und Maſuren ein Verein der 
Brennereibeſitzer gebildet, welcher ſich ſeinen 
eigenen Brennerei⸗Techniker hält, der nun von 
e ae g. reiſt, ſich nach Bedürfniß 
ängere oder kürzere Zeit auf jeder aufhä . 
e 560 N ä 

e Hausfleiß⸗Schulen nach Clauſſon⸗Kaas⸗ 
ſcher Methode ſcheinen mehr und mehr . 
in Deutſchland zu finden und es hat auch in Königs⸗ 
berg der ewerbliche Centralverein unternommen, 
eine derartige Schule, nachdem mit dem Magiſtrat 
Verhandlungen wegen des Lokals und dergl. ge⸗ 
pflogen, ins Leben kreten zu laſſen. 


—r.r Äd PSIR VS EINE SEARSETEFEN 


. Deutſchland. 
L. Berlin, 17. Auguſt. Man traut ſeinen Augen 


nicht, wenn man auf dem geduldigen Papier der 


„Nordd. Allg. Ztg.“ (und die „Prov.⸗Corr.“ thut 
es heute ganz ähnlich) einen kurzen Auszug aus dem 
Jahresbericht der Elberfelder Handelskammer alſo ein⸗ 
geleitet findet: „Mit abſonderlichem Mißbehagen erfüllt 
es unſere Mancheſterleute, daß die Handels kammern 
in ihren Jahresberichten durchaus nicht in die Jere⸗ 
miaden über die Wirihſchaftspolitik der Regierung ein⸗ 
ſtimmen wollen. Mit Bienenfleiß ſtöbern die frei⸗ 
händleriſchen Blätter in jenen Berichten nach abfälligen 


0 für ihre Zwecke, aber trotz der freihänd⸗ 


leriſchen Neigungen mancher Handelskammern und 


ihrer Seeretäre, trotz der Thatſache, daß hier und da 


ein Zweig des Geſchäftslebens nothwendiger⸗ und 
natürliherweife weniger proſperiren kann, iſt ſolche 
Ausbeute nur äußerſt gering.“ Die freihändleriſchen 
Blätter haben ſeit Wochen vollauf zu thun gehabt, die 
zahlreichen Handelskammerberichte zu reproduciren, 
welche, gleichviel ob in den 
neriſche oder freihändleriſche ? 

at, unisono conſtatirten, daß die prophezeiten günſtigen 

irkungen der Zolltarifreform noch nicht eingetreten 
ſeien. Einige Abwechſelung in die Eintönigkeit dieſer 
Klagen bringen nur die Berichte der hochſchutzzöͤllneriſchen 
Kammern, ) B. der Aachener, welche eine weitere Er⸗ 
höhung der Zölle von 1879 in Vorſchlag bringen. Der 


Eindruck, den dieſe Berichte in dem ſchutzzöllneriſchen 


Lager hervorgebracht haben, war ſo überwältigend, daß 
die. Dtſch Volksw. Corr.“ ſich neulich zu der Inſinuation 
verſtieg, die Seeretäre der Handelskammern, welche 


mit der Abfaſſung der Berichte betraut ſeien, fländen | 


im Dienſte des Cobden Clubs. Endlich aber nach 
langem und peinlichem Warten ſind einige Berichte 
erſchienen, welche halbwegs ala 
Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers verwerthet 
werden können, und die Blätter wie die „N. A. Z.“ 
und „Poſt“, die bisher die Taktik des Vogel Strauß 
nachgeahmt haben, wiſſen ſich vor Freude über dieſes 
unverhoffte Glück nicht zu laſſen. Sie triumphiren 
darüber, daß endlich Handelskammern, wie die von 
Elberfeld, Duisburg und Mühlheim a. Ruhr die „vor. 
theilhaften Wirkungen der gegenwärtigen Zollpolitit 
1 In den Citaten aus jenen Berichten 
ndet 

Die Elberfelder bezeichnet 


Handelskammer als 


„Symptom der ſich anbahnenden Hebung der allge⸗ k 
die 
„durch geſteigerten Transport herbeigeführten Mehr⸗ 
ünſtigeren 
Jaehresabſchlüſſe der für unſeren Bezirk beſonders in 


meinen wirthſchaftlichen Verkehrsverhäliniſſe“ 


einnahmen der Eiſenbahnen und die 


Berahn kammenden Bankinſtitute.“ Der Elberfelder 
für ausze bisherigen Erfahrungen nicht 
eenze Tragmei 


Lite der 


Zollreform Thon be 
der es unvertenndar, daß einzelne 3 


Pee 
ind, wohingegen andere, m, 15 rn, 
aa beg f, Jbl und Galbfabrinte mc end 
up as Ausland angewieſen bleiben, ſoweit der Export 
10 Frage kommt, mit großen Schwierigkeiten zu 
ampfen haben. Nichte deſtoweniger aber dürfe die 
offnung festgehalten werden, daß dieſelben in vielen 
allen bei fortſchreitender Beſſerung der all. 
gemeinen Conſumverhältniſſe und unter Aus⸗ 
nutzung aller techniſchen Vervollkommnungen allmählich 
ſich würden überwinden laſſen! Und das nennt die 
3 N., A. Z.“ in ihrer Beſcheidenheit „die vortheilhaften 
Wirkungen der gegenwärtigen Zollpolitik unumwunden 
eingeſtehen.“ Ganz ebenſo „unumwunden“ geſteht der 
Bericht der Duisburger Handelskammer: „ nwiefern 
an der auf einzelnen Gebieten einge . 
die neue Zollgeſetzgebung Antheil hat, läßt fi im 
Einzelnen zur Zeit noch nicht üderſehen.“ Sie glaubt 
aber aus der ganzen Lage der Induſtrie den Schluß 


Dre 
zur anderen den Rheingau mit dem blinkenden Spiegel 
en Stromes, die Weinhügel, die Höhen des 
Nie eh, das ewig him und herflutende Leben 
Syn eltſtraße. Ueberall hat eine alte Cultur ihre 
er zurückgelaſſen. Römerſtraßen, Römercaſtelle, 
enkmäler des weltbeherrſchenden Volkes, das hier 
3 Colonien errichtet, findet man zahlreich. Das 
ittelalter hat feine Dome, die Pfalzburgen der Gau⸗ 
grafen und Kaiſer, jene erhalten, 1 wenigſtens 
in maleriſchen Ruinen, zurückgelaſſen, Burggetrümmer, 
artthürme geben der Landſchaft eine intereſſante 
Staffage; mehr aber als alles dies wirkt diejenige 
Cultur, die im Volke lebt, fi fortpflangt von Geſchlecht 
zu Geſchlecht. Sie hat das Land zu einem einzigen 
meilenweiten Garten gemacht, hat das Volk ausge⸗ 
ſtattet mit gewerblicher Tüchtigkeit, mit jener allge⸗ 
meinen Welibildung, die zwar auch ihre Schattenſeiten 
at, mit der verglichen aber die Landbewohner der 
nordöſtlichen Gegenden faſt wie Barbaren erſcheinen. 
Endlich beruhrt der allgemeine Wohlſtand den Fremden 
In angenehm, den er im kleinſten Dorfe, in der be⸗ 
cheidenſten Vorſtadt findet. Die Menſchen machen 
mehr Anſprüche ans Leben, genießen mehr, ſind aber 
auch im Stande, dieſe Anſprüche zu befriedigen. Alles 
iſt theuer hier, am theuerſten aber die menſchliche 
Arbeit trotz der ſtarken Bevölkerung. Aber durch⸗ 
ſchnittlich kann dieſe Arbeit als gut und verläßlich 
elten. Viel mag man in jener internationalen Zeit 
Wiesbadens von den e und Belgiern gelernt 
haben, Fremde haben ſich auch wohl in der luxuriöſen 
Badeſtadt und ihrer Umgebung angeſiedelt, deren 
Leistungen der Einheimiſche hat nachſtreben müſſen. 
Thatſache iſt, daß man heute nicht allein in Wies⸗ 
baden, ſondern im ganzen Rheingau in jeder Weiſe 
vortrefflich bedient wird, daß beſonders das Kunſt⸗ 
gewerde in dem nahen Mainz dem franzöſiſchen mins 
deſtens an Qualität der Leiſtungen gleichſteht. Dieſes 
hohe Niveau der allgemeinen Cultur ſpricht ſich aus 
in der Landschaft, in der Bevölkerung, in Bauten, 
Gartenanlagen, in dem Comfort, den ſelbſt das ge⸗ 
a de Dorf hier bietet. Selbſt im ganzen Rhein⸗ 
thal erreicht es die Höhe dieſer Landſchaft nicht, die 
etwa das Dreieck zwiſchen Mainz, Frankfurt und 
Wies baden umgrenzt. 

Um alle Reize der Lage von Wiesbaden kennen 
zu lernen, genügt eine Nachmittagsfahrt nach dem 
Rheingau. Nicht etwa, als ob damit die Zahl der 
Ausflüge erſchöpft wäre. Dieſe iſt unendlich. Bahnen 
führen durch den Taunus bis ins Lahnthal, an den 
nahen Rhein, wo Dampfer bereit ſtehen, um uns in 
die romantiſchen Engen des Stromthales zu führen, 
Wanderziele giebt es in den alten Bergſtädtchen, den 


Vorſtänden die ſchutzzöll⸗ 
Richtung die Oberhand 


Schutzzeugen für die 


ich freilich keinerlei Aeußerung dieſer Art. 


f sten Yale 


1} ziehen zu dürfen, „daß wenigſtens die Einwirkung der 
auf ländiſchen Concurrenz durch die neuen Zölle 


weſenklich abgeſchwächt worden iſt“ Endlich beſchränkt 


auch der Bericht der Mülheimer Handelskammer das 
Lob der neuen Zollgeſetzgebung darauf, die Eiſenzölle 
hätten verhindert, daß die Preiſe nicht bis zu dem 
Niveau des Juli 1879 herabgegangen ſeien. Das iſt 
das beſcheidene Reſultat des neuen Zolltarifs 
nach dem Zeugniß von Handelskammern, die voll und 
anz auf dem Boden der Wirthſchaftspolitik des Reichs⸗ 
anzlers ſtehen. Wenn Fürſt Bismarck mit der Aus⸗ 
ſage dieſer Schutzzeugen zufrieden iſt, wir haben keinen 
Grund, dieſelbe zu beanſtanden. i 
* Ueber die Frage der Staatsſubvention 
deutſcher Dampferlinien nach überſeeiſchen 
Ländern bringt die „Frankf. Ztg“ eine Correſpondenz 
aus Hamburg, der die weiteſte Verbreitung zu wünſchen 
iſt. „Allen Denen“, heißt es darin, „welche noch fort⸗ 
fahren, für Coloniſation und Förderung der Ausfuhr 
deutſcher Induſtrieproducte durch Subvention über⸗ 
ſeeiſcher Dampferlinien aus Reichs mitteln zu ſchwärmen, 
möge eine in dieſen Tagen in den hieſigen Blättern 
erſchienene, ziemlich unſcheinbare Annonce zur Be⸗ 
achtung und Beherzigung empfohlen ſein. In der 
Annonce zeigt die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
[Dampfſchifffahrt⸗ Geſellſchaft dem handel⸗ 
treibenden Publikum an, daß ſie nach Fertigſtellun 
ihrer neuerdings in Auftrag gegebenen großen Dampf⸗ 
ſchiffe jetzt in der Lage ſei, regelmäßig alle 14 Tage 


14 Tage ein Schiff nach den Häfen des La Plata⸗ 
Stiomes zu expediren. Es find noch nicht neun Jahre 
her, ſeitdem dieſe Geſellſchaft durch Erwerb einer bis 
dahin von einigen Privatperſonen ſeit etwa 3 Jahren 
ohne Erfolg betriebenen Linie ſich conſtituirte. Sie 
erwarb dabei drei Dampfſchiffe von verhältniß⸗ 
mäßig geringem Tonnengehalt, die 
ſpäter als wenig brauchbar für den beabſichtigten 
weck erwieſen und konnte mit dieſen drei 
Schiffen eine einmalige monatliche Verbindung mit 
Braſilien unterhalten, während die Verbindung mit 
dem La Plata nur nebenher und im Anſchluß an die 
Braſilſahrten ſtattfand. Heute, wie geſagt, kaum 
neun Jahre ſpäter, beſitzt die Geſellſchaft elf 
Schiffe erſter Klaſſe, die in ſämmtlichen anderen 
Handeismarinen ihres Gleichen ſuchen, aus den einmal 
monatlichen Fahrten ſind viermalige geworden, und 
dabei iſt das Aetienkapital nicht um einen Pfennig 
vergrößert, ein großer Theil der aufgenommenen 
Prioritätsanleihen aber zurückgezahlt, während ſchon 
ſeit mehreren . die Dividende ſich auf 8—12 
Procent beläuft. Glaube man aber nicht etwa, daß 
dieſer Geſellſchaft die Proſperität gar ſo leicht ge⸗ 
macht wurde. Sie hatte von Anfang an gegen die 
Concurrenz mächtiger engliſcher und franzöſiſcher hoch⸗ 
ſubventionirter Rivalen zu kämpfen, die alles a 
liche aufboten, den gefährlichen Eindringling nicht 
aufkommen zu laſſen, ja, was noch viel gefährlicher 
ſchien, der „Nordbdeutſche Lloyd“ in Bremen fand fig 
gemüßigt, der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Linie eine 
ähnliche von Bremen aus an die Seite zu ſetzen, fo 
daß zwei Geſellſchaften ſich jetzt in einen Verkehr 
theilen ſollten, der bis dahin nicht einmal eine 
einzige Privat⸗Rhederei 3 genügend alimentiren 
önnen. Hier wäre nach der gegenwärtig auf den 
Markt gebrachten Theorie demiß der Anlaß zum Ein. 
greifen des Staats vorhanden geweſen, der gleich zwei 
deutſche Linien in den anſcheinend jo ungleichen 
Kampf gegen das im Befik befindliche übermächtige, 
aus der Staatskaſſe wirthſchaftende Ausland hätte 
unterſtützen können. Damals aber hatte WN e 
Anſchauung noch nicht die Herrſchaft in Deutſch 


Zang: en une 

We feat ee ichnet 

ampfſchi eſe verzeichnet. Wir halten — 
heißt es dort ungefähr — auch im letzten Jahrgangs 
eine rührige und in den Mitteln wenig wähletiſche 
Concurrenz zu bekämpfen, doch zeigte ſich, daß die 
daraus etwa gezogenen Befürchtungen grundlos waren. 
Wir vermochten durch energiſche Anſtrengung, genaue 
Beachtung der Bedürfniſſe des Verkehrs und rationelle 
Verwaltung alle uns bereiteten Hinderniſſe zu über⸗ 
winden, und der ſehr gedrückte Stand der Frachten 
hatte andererſeits wieder den Vortheil, ſehr viele 
Güter, die fonft über andere Häfen gegangen wären, 
unſerer Linie zuzuwenden, fo daß unſere Schiffe ſtets 
voll waren, und wir bald darauf werden 
dacht haben müſſen, die Zahl der 8 
vermehren. Run, wie Eingangs erwähnt, die Zahl 
der Fahrten hat ſich vervierfacht, die maßlos niebrigen 
Frachten erweiſen ſich genügend, um nicht Mur 
eine hübſche Dividende abzuwerfen, ſondern auch 
ſo erhebliche 


Schloſſern, den Ausſichtsbergen der Höhe vielfache. 
Nur wird der Fremde auf fo einer mehrſtündigen 
Fahrt die charakteriſtiſchen landſchaftlichen Schön⸗ 
eiten kennen lernen. Sie führt zunächſt hinauf in 
ben Gebirgswald. Zur Seite liegt der Neroberg, 
unten mit Reben bepflanzt, oben ganz mit Eichen un 
Buchen bedeckt. Aus dem Dickicht der Laubkronen 
blickt die Kuppel einer griechiſchen Kapelle hervor, am 
Rande der Höhe liegen Gaſtwirthſchaften, in denen 
der Waldwanderer Raſt hält, um ſich an den Nieder⸗ 
blicken auf die Stadt und die Rheinlandſchaft zu er⸗ 
freuen Wir fahren auf ſanft anſteigender Straße 
höher in das Waldgebirge hinein. Die Hargktenffiſchen 
Schönheiten find die ſaftgrünen ſchmalen Thäler, die 
in die Mee des Gebirges einſchneiden wie langge⸗ 
ſtreckte, ſich anmuthig windende Gaflen, umf [fen 
von Waldwänden. Das Bächlein, das durch den Grund 
fidert, iſt meift nur ein dünner Silberfaden. Waſſer⸗ 
reichtum gehört ja überhaupt nicht zu den Vorzügen 
deutſcher Mittelgebirge. Dafür entſchädigt der Wald. 
Die Landesfürſten und großen Grundherren ſind die 
ſorgſamſten Pfleger unſeres deutſchen Waldes ge⸗ 
weſen und wo wir in Thüringen, im Harze, im Speſſart 
oder Odenwald uns an der Pracht des herrlichen 
4 7 erfreuen, da wandern wir gewiß auf 
scaliſchem oder reichsunmittelbarem Grunde. In 
den Taunus waldungen herrſcht das Laubgrün vor, an 
dieſen Abſenkungen zur Rheinflur hin, ſehen wir 
wenigſtens ſelten nur Tannen und dunkles Nadelholz. 
ie aber die Schlangenwindungen der Straßen 
kehren und wenden, fo wechſeln die Bilder. Gra ige, 
hellgrüne gr ernſte, meilenweit ausgedehnte 
Waldmaſſen, Burchblicke ins Niederland, auf den 
Rhein, nach Mainz hinüber, nach Wiesbaden zurück, 
kommen plötzlich und verſchwinden wieder. 

Unſer nächſtes Ziel iſt Schlangenbad. Das er⸗ 
ſcheint wie ein Idyll mitten im Hochwalde. Ez liegt 
hoch; an der Ausmündung eines jener Wieſenthäler 
haben ſeine Häuſer den Höhenrand mit dem tiefen 
kühlen Schatten aufgeſucht. Schlangenbad iſt kein 
eſchloſſener Ort, ſondern eine Colonie einzelner, am 

aldrande verſtreuter Häuſer. Es war Sonntag, 
man machte im Garten des Kurhauſes Muſik. Die 
Damen, männliche Kurgäſte giebt es faſt gar nicht, 
die hier nicht nur Geneſung, ſondern auch Schönheit 
wenigſtens eine zarte, jugendfriſche Geſichts farbe zu 
finden hoffen, 2 
tranken Kaffee, promenirten auf den ſchattigen Pfaden. 

ür die Wiesbadener iſt Schlangenbad ein beliebter 
Luſtort, fie fahren hinauf in dieſes anmuthige Wald⸗ 
Idyl, ſchon um der glühenden Hitze des von kochenden 
Waſſern durchſtrömten Thalbodens zu entfliehen. 


ein Schiff nach den Häfen Braſiliens und ebenſo alle 


an 
and 
J Klangt, die beiden Geſellſchaften blieben auf eigene 


e, 
Fahrten zu 


Rücklegungen zu geſtatten, daß die 


ſchlenderten im Feiertagsſtaate umher, 


nothwendig gewordenen neuen Schiffe ſteis aus ihnen 


bezahlt werden konnten und keine Kapitalvermehrung 
nothwendig war. Endlich kann die „N. A. 3“ auch 
nicht behaupten, daß dieſe Linie durch Beförderung 
der deutſchen Auswanderer indirect mit dem Herzblut 
Deutſchlands ſubventionirt werde, denn bekanntli 
giebt es keine deutſche Auswanderung nach Braſilien 
und den Plata⸗Staaten. Ganz ähnlich aber, wie mit 
dieſer Linie nach Braſilien und den Plata -Staaten 
get es mit der Hamburgiſchen nicht ſubventionirten 
inie nach Weſtindien (Hamburg ⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft), nach der Weſtküſte Südamerika's 
Kosmos: Geſellſchaft), Oſtindien und China (Deutſche 

eee Wäre es deshalb nicht 

nfinn, Millionen aus dem Reichsſäckel fortzu⸗ 
werfen, um Dampfſchiffslinien zu unterſtützen, 
die, wie Figura zeigt, allein ſehr gut fertig 
werden und ihre vom Staate ſubventionirten 
fremden Gegner ohne Ausnahme mit Erfolg 
bekämpfen. Die gemachten Erfahrungen laſſen 
die feſte Zuverſicht berechtigt erſcheinen, daß 
auch das neueſte deutſche transoceaniſche Dampf⸗ 
ſchiffunternehmen, die noch in der Häutung begriffene 
Linie nach Auſtralien via Cap der guten Hoffnung, 
ſich durcharbeiten wird, ſobald der durch das brüske 
Dazwiſchentreten einer Privatrhederei vom Zaune ge⸗ 
brochene Streit unter den an der Sache zunachſt inter⸗ 
eſſirten Elementen ausgeglichen iſt, was nicht lange 
dauern kann, da eben die Intereſſenten zur Verſöhnung 
drängen. Die Geſchichte der deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt gabe hier und da einige verunglückte erſte An⸗ 
fänge, aber nicht einen einzigen Fall, wo die 
Sache darum dauernd aufgegeben war, ſondern aus⸗ 
nahmslos ein ſchließliches, mit zäher Ausdauer er- 
fochtenes Gelingen. Das wird viel zu wenig von 
denen beachtet, die Lehrmeiſter der deutſchen Schiff: 
fahrt ſein möchten, welche ſich bisher doch ohne ſie 
recht gut zu behelfen wußte. Jedes Ding will ſeine 
Weile haben: die Entwickelung durch Treibmittel forciren 
zu wollen, iſt eitel Quackſalberei.“ 

* Die Entdeckung größerer Petroleumquellen 
in Hannover hat nicht nur aufs Neue eine wilde 
Speculations- und Gründungswuth entfeſſelt, ſondern 
auch zu politiſchen Betrachtungen angeregt. Ein 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes führt in einem 
Artikel der „Magd. Ztg.“ aus, es ſei möglich, daß 
das Petroleum in jener Gegend vielleicht annähernd 
in einer Reichhaltigkeit und Ergiebigkeit erſchloſſen 
werden könne, wie in Amerika. Davon würde aber 
die ſichere Folge ſein, daß Petroleum alsbald aufhören 
würde, ein Import⸗Maſſenartikel zu ſein. Daraus 
folgerte der Verfaſſer dann weiter: „Dieſe Eventualität 
kann als ein gemeinverſtändliches Beiſpiel dafür dienen, 
welche Gefahren die jetzt rückhaltlos beſtehende 
Tendenz die directen Steuern durch Einführung 
indirecter Steuern und Zölle möglichſt ganz zu 
befeitigen, in ſich birgt. Bei dem mit beiſpielloſer 
Leichtigkeit (um nicht einen ſchlimmeren Ausdruck 
zu gebrauchen) zu Stande gekommenen dauernden 
Steuerlaß für alles Einkommen bis zu 6000 Mark, 
welcher doch — entgegen allen altbewährten preußiſchen 
Finanzgrundſätzen — nur durch eine entſprechende, 
dieſelben Bevölkerungsklaſſen am meiſten belaſtende 
Anleihe möglich wurde, glaubte man es zuerſt mit 
einem Wahlmanöver zu thun zu haben, wodurch dem 
harmloſen Wähler der Glaube beigebracht werden 
ſolle, daß die Conſervativ Clericalen feine beſten 
Freunde ſeien. Seitdem iſt es aber immer deutlicher 
hervorgetreten, daß dies nur der erſte Schritt zu dem 
Ziele iſt, die directen Steuern ganz aus der Welt zu 
chaffen. Dabei kommt uns dasjenige in die Er⸗ 
innerung, was von autoritativer Seite ſchon im 
vorigen Jahre warnend dagegen im Abgeordnetenhauſe 


de e an n: 

er Hobrecht etwa dahin: „ 

ie volle Beſenigung der Klaſſenſteuer, 
ſehe in der Ermäßig en derſe ben, in 
Herabsetzung und Grleihteriuy e, der nicht 
einen Schritt, um ſie ganz zu beſeitigen, ſondern ein 
Mittel, ſie uns zu erhalten. Ich will dieſe Steuern 
erhalten, weil ſie ſchließlich, wenn vieles Andere ver⸗ 
ſagt, diejenigen ſind, die dem Staat in böſen Tagen 
eine ſichere Einnahme gewähren, weil ſie in böſen 
Tagen dem Staat die Möglichkeit geben, ohne neue 
Organe ſich zu ſchaffen, mit den geübten vorhandenen 
Perſonen und Kräften das Volk auch einmal in 
gerechter Weiſe zu ſtärkeren Leiſtungen heran⸗ 
zuziehen.“ Wir meinen, die, wenn auch no D urch⸗ 
aus nicht völlig aufgeſchloſſenen Petroleum Duellen 
mitten in Deutſchland können ſchon jetzt als ein 
leuchtendes Beiſpiel dafür dienen, wie 515 no 
heute reichlich fließende indirecte Staatseinkünfte in 
Bolge neuer Entdeckungen oder Erfindungen verſiegen 
önnen. 
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Auch jeht ſah man viele derartige Gäſte hier diniren 
Auch jetzt ſah man viele derartige Gäſte hien dimniren, 
Raſßee — oder einen fühlenden Säuetling mit 
leichtem Moſel, denn es war ſelbſt in den hi e 
zecht heiß. Das kleine Schlangenbad ſteht DEN Beren 
Nachbaren durchaus nicht nach an 5 ne 
riellen Lebens, an Qualität der eulinariſche. „ Then. 
Beſſeren Kaffee als hier trinkt man pieſer Tau hale 
jedenfalls nicht. Der Aufenthalt A . De 
tbylle iſt ſehr verlockend. Es 8 allein zu de. 
die Spazierfahrt auf Schlangenba de wollen jedo b, 
ſchränken. Liebenswürdige Ga Bath alle Herrlich 
daß der Beſuch aus der Ken Heim ch 
2 rne. E . 
weren eie der gen Men meer, Nie 
Thalgaſſe hinab, an deren waldigen Rändern die 
Häufer des beliebten Damenbades liegen. Es ift eine 

öne, ausfichtslofe Binnenlandſchaft, Bergzüge, Wald 
und helle Wieſenflur, durch die der Weg führt. Dann 
fteigt er eine Höhe hinan, der letzte Riegel, der uns 
von dem Rheinthal ſcheidet. Oben liegt Rauenthal. 
Das war unſer nächſtes Ziel. In dem beiten der 
Gaſthäuſer, wo man das echte, duftige Gewächs der 
on Berge erhält, war es entſetzlich voll. An jedem 
ſchͤnen Sonntage 19 5 ſich daz ganze Rheinthal in 
Bewegung. Von Köln bis Mannheim führen Züge 
und Dampfer für wenig Geld die Leute ſtromauf, 
ſtromab. Ueberall am Ufer finden die Anſpruchz⸗ 
volleren Equipagen, die fie weiter ins Land hinein 
führen. Jeder ſolcher Ausflüge wäre nicht perfect 
ohne einen guten Tropfen und einen leckeren Imbiß. 
Das ift fo rheiniſche Art, ſaure Woche, frohe Feſte. 
So kommen denn auch nach dem weinberühmten Rauen⸗ 
thal, zu feiner faßt noch berühmteren Wirthin Gäſte 
aus dem ganzen Rheinthal, aus Frankfurt, aus Darm⸗ 
ſtadt, die immer noch einen letzten Zug, den man im 
Rheingau bekanntlich, Lumpenſammler“ nennt, finden, 
um nach Haufe zurückzukehren. Alle Tische in dem 
Haus garten waren beſetzt, alle dienenden Kräfte in 
Bewegung. Wir hatten ja Zeit, gingen alſo einige 
Minuten vor den Ort hinaus auf eine Ausſichtshöhe. 
Da Br der mächtige Strom, der Lebens, un 

reudenſpender einez reichen Gaus vor uns. In 
chönem Bogen kommt er majeftätiih von Mainz ber, 
verzweigt ſich hier zu einem inſelreichen Seebecken bis 
dann die Felswände des Binger Lochs ſeine Waſſer 
wieder zuſammenpreſſen in eine enge Gaſſe. Hatten 
wir uns eben an der ſtillen, heiterernſten Waldland⸗ 
ſchaſt erfreut, ſo grüßte uns hier üppiges, freudiges 
Leben. Die Rebengelände, die alle Hü elzüge be · 
decken, drüben der breite Rücken des Sngelheimer 
Berges, in der Tiefe das mittelalterliche Mainz mit 
ſeinem romantiſchen Dome, die alten Städtchen des 


will nicht 
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* Der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt man aus der Provinz 
Hannover, 16. Auguſt: Die in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen begonnene Wahlvorbereitung zeigt leider vieler 
Orten eine Zerfahrenheit und einen Mißmuth, welcher 
zu ernſten Befürchtungen Anlaß giebt. Das lebendige 
Parteiintereſſe, welches früher gerade in der Provinz 
Hannover ſo ſtark vertreten war, hat in bedauerlicher 

eiſe abgenommen. Wäh rend ſonſt in der Hauptſache 
Jeder, welcher die Umwälzung von 1866 als eine im 
nationalen Intereſſe nothwendige acceptirt hatte, mit 
allem Eifer im Gegenſatze zu den Welfen ſich bei der 
Wahlagitation betheiligte, und es für gänzlich gleich⸗ 
giltig angeſehen wurde, ob der aufgeſtellte Candidat 
etwas weiter nach rechts oder links neigte, da in der 
Hauptſache ein Handinhandgehen mit der Regierung 
und Bekämpfung der partıculariftiichen Beſtrebungen 
von ihm erwartet wurde, iſt das jetzt Dank der Politik 
der Regierung ſeit 1878 völlig anders geworden 
Nur die Conſervativen wollen jetzt noch entſchiedene 
Unterſtützung der Regierung, die eniſchieden Li⸗ 
beralen verlangen dagenen von ihren Gans 
didaten entſchloſſene Bekämpfung der jetzigen 
Regierungspolitik, vor Allem auf wirthſchaftlichem 
und kirchlichem Gebiete, und die unentſchiedenen, mehr 
den nationalen als den liberalen Standpunkt 
vertretenden, den alten Stamm der notionalliberalen 
Partei bildenden Männer wollen unter Vermeidung 
eines beſtimmten Programms die alten Vertreter wieder 
haben, von denen erwartet wird, daß ſie ſich der 
Führung Bennigſen's unbedingt ſügen. Das iſt be⸗ 
quem und bei dem außerordentlich großen Anfehen, 
deſſen ſich R. v. Bennigſen mit Recht erfreut, mag es 
bei manchen ſeit Jahren im gewohnten Kreiſe ver⸗ 
harrenden Wählern auch hinreichend wirkſam fein. 
Aber die Maſſen, auf die es doch ſchließlich ankommt, 
laſſen ſich dadurch in fo kritiſchen Zeiten wie heute 
nicht zur Wahlurne locken; ſie wollen wiſſen, was 
ihnen bevorſteht. Von der einen Seite werben die 
Conſervativen, durch die Kreisblätter unterſtützt, mit 
täglich neuen Verſprechungen und mit der 
Schilderung der löblichen Abſichten der Re⸗ 
terung für das „Wohl dez kleinen Mannes“. 
uf der anderen Seite ſteht der Fortſchrittsmann 
und findet für ſein einfach verſtändliches Programm: 
Keine neue Steuer, Abſchaffung der Zölle auf noth⸗ 
wendige Lebensmittel, Erleichterung der Militärlaft, 
offene Ohren und bereitwillige Aufnahme. Dem 
gegenüber hat die nationalliberale Partei, welche ftatt 
eines klaren Programms mit greifbaren Forderungen 
nur einen Namen hinſtellt und die Wähler darauf 
vertröſtet, daß in der altbewährten Richtung je nach 
Umſtänden mit der Regierung oder gegen dieſelbe ge⸗ 
wirkt werden ſolle, einen ſchweren Stand. Be⸗ 
n läßt ſich für eine Wahlagitation in ſolcher 
Weiſe nicht wecken; die Indolenz zu Gunſten folder 
Politik nicht beſtegen. Das niederdrückende Gefühl: 
„Es hilft ja doch nichts“ iſt in den alten Reihen der 
nationalliberalen Parteigenoſſen, ſo weit ſie nicht 
ſchon — ſei es auch nur innerlich — ſich nach rechts 
oder links von der Partei losgelöſt haben, in bedenk⸗ 
lichem Grade vorhanden, und in verſchiedenen Wahlkreiſen 
ſprechen ſich gerade die ſonſt eifrigſten Agitatoren geradezu 
für völlige Wablenthaltung aus. Ob unter der An⸗ 
regung von Hannover noch in der letzten Minute mehr 
Regſamkeit und Leben in die Maſſen zu bringen ſein 
wird, als zur Zeit darin herrſcht, iſt fraglich. Unſerer 
feſten Ueberzeugung nach iſt das nur durch ein klares 
und poſitives Programm auf entſchieden liberaler 
Baſis zu ermöglichen. Auch das aber muß bald er⸗ 
folgen, ſonſt wird es zu ſpät. Leider fürchten wir, 
daß es überhaupt nicht erfolgt; denn die national⸗ 
liberalen Barteiführer hängen anſcheinend noch immer 
u ſehr an dem Glauben, mäßigenden Einfluß auf die 
nde zur dann üten ju können, wenn ſie die 
liberalen Forderungen zurückſchieben und die Regierung 
bis zum äußerſten Maße des Zuläſſigen unterßützen. 
So 955 fü aber nicht aus der Politik des Centrums 
rnen, daß nur eine ſelbſtbewußte, rückſichtslos ihre 
Grundſätze vertretende und ihre Forderungen geltend 
machende Partei Ausſicht hat, berückſichtigt zu werden, 
ſo lange werden ſie auch den Wählern gegenüber nicht 
mit der entſchloſſenen Siegesfreudigkeit ihre Fahne 
entfalten, die allein zum Siege führen kann. 
Stettin, 18. Auguſt. Geſtern Abend wurde von 
derſelben Klaſſe Publikum, das an beiden vorher 
gehenden Abenden ſkandalirte, ein ähniches Manöver 
ausgeführt. Die gegen 9 Uhr an dem Kreuzungs⸗ 
punkte der Breitenſtraße, Schulzenſtraße und Reif⸗ 
ſchlägerſtraße faſt vollzählig verſammelte Schutzmann⸗ 
Haft und ein Militär. Commando von etwa 20 Mann 
verhielt ſich zunächſt burhaus paſſiv und ließ den 
Janhagel, der ſich zu langweilen anfing, ungeſtört 
ſchreien und pfeifen. Gegen 10 Uhr rückten durch 
verſchiedene Straßen nach dem von der Schutzmann⸗ 
TATEN KUREN NIE SENT MEET ccc 


Rheingaus, hochbethürmt, die Landhäuſer uberall in 
der Flur verſtreut, zur Rechten die Ausläufer des 
Taunus, an deren Fuß die Woge des Rheins ſich 
bricht. j 
965 iſt eine Welt, die da ſich ausbreitet, eine 
Welt voll Leben, voll Cultur, voll Glück. Das Glück 
iſt ihr zwar nicht wechſellos verliehen, aber in dieſem 
Jahre ſcheint es dem Lande in reichem Maße beſcheert 
zu ſein. Man verſpricht ſich einen Traubenſegen, der 
den berühmteſten Ernten gleichkommt. Alles iſt normal 
verlaufen. Die Blüthe, den Anſatz der Frucht hat 
kein tückiſcher Reif, kein arger Froſt geſtört. Stetig 
war darauf das Wetter, als ob die Weinbauern es ſich 
eigens für ihren Herbſt beſtellt 2 Die ungeheure 
zuantität der angeſetzten Trauben hat ſich in Sonnen⸗ 
hitze und Feuchtigkeit ſchnell entwickeln, ſchon zeitig 
einen Grad der Ausbildung erlangen können, der hier 
vor etwaigen Angriffen eines rauhen Herbſtes 
einigermaßen ſicherſtellt. Man würde, fo meinen 
5 rfahrenen, im Nothfalle fogar im Sep⸗ 
tember ſchon bie Leſe beginnen können,. wenn 
das heiße Auguſtwetter jo anhält. Natürlich 
läßt man die Trauben lieber bis in den November am 
Stocke, pflückt nur notbgebrungen vor Allerheiligen, 
aber man hat doch jetzt kaum mehr einen Verluſt zu 
jurchten, wenn nicht verwüftende Hagelſchläge kommen. 
er man zagt nicht. Leben wir doch in einem 
Kometenjahre und das wird ſeinen alten Ruf nicht zu 
Schanden machen, wird den Wein ſegnen. Aber an 
Noth und Klage fehlt ez dem Landmann bekanntlich 
niemals und ſo plagt den Winzer jetzt ſchon die Sorge 
um Faäſſer, um die Ernte zu bergen. Deshalb und in 
Erwartung der ungeheuern Fülle ſinken die geringeren 
Jahrgänge bereits im Preife. Hier um Nauenthal, 
auf den Hügelgeländen, die wir von unſerer Ausſichts⸗ 
höhe überblicken, ſind die Rebſtöcke ſchwer m. 
und wie muß der neue Wein erſt werden, wenn ſchon 
der alte der ungünſtigeren Jahrgänge ſo trefflich 
mundet! Der Gaſtgarten war inzwiſchen leer ge 
worden. Die geſchäftige Wirthin ſtellte einige Flaſchen 
des köſtlichen Gewächſes, Braten, Schinken, Käſe, 
Butter und ganz 2 Roggenbrod auf den 
Tiſch. Man iſt hier überall auf großſtädtiſche Wer’ 
hältniſſe, auf großſtädtiſchen Beſuch eingerichtet Der 
ſchöne Nachmittag wird ſchön beſchloſſen durch das 
Nachtmahl im Garten zu Rauenthal. Der Mond 
war längſt über den Waldhöhen des Taunus empor? 
geſtiegen, als wir den kurzen, directen Heimweg na 
Wiesbaden antraten. Was dieſe bevorzugte Ste — 
auch außerhalb ihrer Mauern den Bewohnern zu biet 3 
vermag, davon hatte mir dieſer kurze Nachmittag ein 
ungefähre Vorſtellung gegeben. 


ſchaft beſetzten Kreuzungsvunkte ſtarke Militärpatrouillen 
en und trieden die Skandalmacher vor ſich her. 
m Kreuzunge punkte wurden Letztere von der Schutz⸗ 
Wannſchaft vollſtändig auseinandergetrieben Die circa 
eine halbe Stunde währende Action der Schutzmann⸗ 
aft wie des Militärs hatte die Straßen von dem 
Mob vollſtändig geſäubert. Um 10% Uhr herrſchte 
überall Ruhe. Auch geſtern lieferten unerwachſene 
Bunſchen ein bedeutendes Contingent zu dem Skandal. 
Verhaftungen fanden ca. 10 ſtatt und waren unter den 
Inhaftirten größtentheils Strolche, welche mit Steinen 
nach den Executivbeamten geworfen hatten. (Oſtſeeztg) 
Flensburg, 16. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
wird von conſer vativer Seiten unſeres Kreiſes 
err Finanzminiſter Bitter als Candidat für die 
mächſte Reichstagswahl aufgeſtellt werden, nachdem 
ſich ergeben hat, daß Miniſter v. Boetticher als Mit⸗ 
glied des Bundesraths kein Mandat annehmen könne. 
Leipzig, 15 Auguft. Seit einigen Tagen trägt 
die hieſige Polizei, ſchreibt man der „Volksztg.“, 
wieder eine bedeutende Regſamkeit betreffs dez 
Socialiſtengeſetzes zur Schau. Hausſuchungen 
nach verbotenen Schriften und Briefen und Nach⸗ 
ſuchungen nach ausgewieſenen Socialdemokraten ſind 
an der Tages ordnung; in Reudnitz wurden bei ver⸗ 
ſchiedenen Socialdemokraten ſchon in früher Morgen: 
ſtunde Nachſuchungen gehalten und darauf folgende 
Fan bei einigen Verdächtigen, wie dem 
olporteur Engel, dem früheren Redacteur Schärr und 
Anderen ſollen gar kein Refultat zu eee 
haben. Man ſcheint hauptſächlich nach Briefſchaften 
zu fahnden, und iſt es gerathen ſelbſt für Nicht⸗ 
tscialdemofraten jeden Papierwiſch, der ein freies 
Wort enthält, dem Flammentod zu überantworten. 
Beſonders auf die von hier ausgewieſenen radicalen 
Socialdemokraten ſcheint man ein ſcharfes Auge zu 
richten und ihren Verkehr mit den noch hier weilenden 
Freunden einer ſehr genauen Controle zu unterziehen. 
Oberhauſen. Der Unternehmer G. von hier 
hatte der „EN. Vztg.“ zufolge die Ausführung eines 
Baues zu Sachſenheim in Heſſen übernommen. Nach 
kaum begonnener Arbeit erſcheint ein Poliziſt und 
meldet: „Der Herr Unternehmer möge ſich zum Polizei⸗ 
amt verfügen und daſelbſt ein Patent löſen.“ „Ei was“ 
meint unſer Staatsbürger, „ich habe nichts Neues er. 
funden, Gewerbeſteuer zahle ich aber in Oberhauſen.“ 
Allein nach einigen Tagen kommt vom Polizeiamt 
dieſer Zettel: Der Unternehmer G. aus Oberhauſen 
in Preußen hat wegen unbefugten Arbeitens im 
luslande eine Strafe von 100 Mt. zu entrichten, 
bie Patent zu löſen und während der Dauer ſeines 
Diefigen Aufenthaltes zu den Gemeindelaſten beizu⸗ 
keiten Eine Verwendung bei der Regierung hatte 
einen Erfolg. Unſer Landsmann ſah ſich gezwungen, 
= Patent zu löſen und zablte dafür 64 Mk, an 
ommunalſteuern 124 Mk. für einen vier monatlichen 


Aufenthalt, die Ste mon, 
erlaſſen. ie Strafe von 100 ME. wurde ihm indeſſen 


miſſar Gehret mit der nöthigen Aſſiſtenz. wodurch ein 
Zweck vereitelt wurde. 


Sache ganz ruhig verlief, ward eine Veranlaſſung zum 
Enmſchreiten von Seite der Polizei nicht gegeben 


Stodholm, 13. Auguſt. Wie 


In vorigen Jahre zu Theil wurde, 


Lillßeno 
Lahn verlaſſen und ſich nach 


zc. ſtattfinden. — Feldm Gra 
ind Br Ale am a ach Dre 


kirche und die berühmte Ausſicht von m 
t de. An 
lenngenannter Stelle führte eine Meile gage Ju 
innen Eh 6 und „Heil dir 
4 N m u * 1 5 war zu 
Ehren des Gaſtes königliche Las an Perſonen 
eil nahmen. Geſtern unternahm der b 
| „Stöldmön“ einen Au flu 
nach Gripsholm, heute Vormittag 8 eine Segelpartie 
— . —.—— 
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34 Des Erfinders Erbe. 


Roman von Frances Burnett. 


Fortſetzung) 

Schritt vort beobachtete Murdoch um dieſe Zeit auf 
nach j zund Tritt. Begegnete er ihm auf dem Wege 
auf uſehen Arbeitezimmer, ſo verfehlte er niemals 
dia die en und ihn mit ſeinen Blicken zu verfolgen, 

ie Thür ſich hinter ihm geſchloſſen hatte. Ueberall 
mo es ihm möglich war, zog er Erkundigungen ein 
uber ſein Thun und Treiben in der Fabrik wie über 
ſein Leben außerhalb derſelben. 

„Als er eines Morgens zur Fabrik fuhr, bemerkte 
er in einiger Entfernung vor ſich auf der Straße die 
anmuthige Geſtalt Mr. Briarley's, der in jener eigen« 
thümlich ſchwankenden Gangart, welche ein in luſtiger 
Geſellſchaft im Wirthshaus zum Whod } 95 
verbrachter Abend bei ihm zur Folge zu haben pflegte 
langſam dahinſchlenderte. x 

ach einem kurzen, prüfenden Blick trieb er mit 
der Peiiſche fein Pferd an. Ein plötzlicher Gedanke 
ſchien ihm durch den Kopf zu ſchießen 

—.— iſt der Rechte“, ſagte er „beim Teufel!“ 
Seite ach wenigen Secunden war er an Mr. Briarley's 
Seite md Sc fein Wied an 
U mal 1 \ u 

> ben Ueber Peg endlich ſtill, Mann“, redete 

ach kurzem 35 5 
unter dem Einflus dern gehorchte Mr. Briarley wohl 
an Me Ladungen“ 
ziehend, mit einem ſchwachen Lä 17 
frei im eilen Agerier war kam Alen ac ine 
leicht erklärlichen Verlegenheit beeinträchtigt wurde 
vor er 772 . Beginn des Steites war 

mit dieſem nicht mehr in unmittelba 

age RER: re Berührung 

it ſchlecht geſpielter Heiterkeit ſtotterte i 
kurze Begrüßung. Dann hielt er inne und waren 
en Hut in der Hand und mit krampfhaftem Bemühen, 
as Lächeln in all feiner urſprünglichen Schönheit 
auf ſeinem Geſicht zu erhalten, auf Ha vorth's Anrede. 

ieſer lehnte 25 zum — nes 

„ „Ihr ſei ir 5 * 7 
ſchöner Dr mir 'n ſchöner Kerl“, ſagte er, „'n 

e less er. Unfigerbeit in ſeiner Deutfabip- 

3 e Mr. Briarl u der augenblicklichen 

1 dieſes 5 a wörtlich zu nehmen. 

in Geſicht heiterte ſich merk lich auf und 
männlicher Beſcheidendeit. 


„Meine beſte Zeit iſt vorüber“, entgegnete er. 


der nächſten zwei oder drei 


förderung der Truppen beordert. — 


ſtipulirt werden. 


nach Waxholm und Oscar⸗Frederiksborg und heute 
Abend trat er die Heimreiſe an. 
Englaud 

London, 16. Auguſt. Wie verlautet if bis jetzt 

noch keine amtliche Mittheilung von der franzöſi⸗ 

ſchen Regierung bezüglich einer Weigerung, den 


Handelsvertrag um drei Monate zu verlängern, 


bei dem Auswärtigen Amte eingegangen. Es finden 


egenwärtig noch Unterhandlungen ſtatt; ſollte jedoch 
bis ſranzöſtſche Kammer die dreimonatliche Verlänge⸗ 
rung ablehnen, ſo 5 N lagen 
Sitzungen der königlichen Commiſſton in Paris nicht 
ftattfinden. — Die Regierung hat, nach ant Pane 
Mittheilungen Vorkehrungen getroffen, um im 


werden die vorgeſchlagenen 


erufe 
Wochen mindeſtens die 
älfte der infolge des Krieges in Transvaal nach 
üdafrika geſandten Truppen nach England 


zurückzubringen. Das Transport⸗Departement der 


Admiralität hat bereits die nöthigen Schiffe zur Be. 
> Me. Bradlaugh 
hat ſich nach dem Seebade Worthing begeben. Sein 
Befinden hat ſich ſeit Sonnabend etwas gebeſſent. 

* Die „Amtszeitung“ der Präſidentſchaft 
Madras meldet die Ernennung einer Dome Frau⸗ 
lein Pogſon, zum meteorologiſchen Bericht, 
erfiatter der Regierung von Madras. Fräulein 
Pogſon hat feit Jahren dem Amte emes aſſiſtirenden 
Regierungs⸗Aſtronomen mit großer Fähigkeit ob⸗ 
gelegen. 

Frankreich. 2 

Paris, 16. Auguſt. Die Zahl der Candidaten 
für vie 31 Deputirtenſitze von Paris beträgt 84, 
wovon 19 Gemeinderäthe von Paris find. — Die 
franzöſiſche Occupation von Tunis hat zwar 
mancherlei Unannehmlichkeiten zur Folge, aber fie 
dient auch dazu, der franzöſiſchen Nuhnesliebe zu 
ſchmeicheln. Das franzöſiſche Lager auf den Ruinen 
von Karthago iſt doch ein Gedanke, en 
Widerwärtigkeit vergeſſen läßt. Und wie viel mehr 
muß derſelbe die Phantaſie treffen, wenn „Figaro“ 
verſichern kann, daß ſeit dem 25. Auguſt 1270, dem 
Tage, an welchem der heilige Ludwig dort ſtarb, kein 
franzöſiſcher Soldat auf jener Stelle campirt hat. 
Jetzt haben ſich 8 franzöſiſche Bataillone am 
Fuße des Hügels, auf dem die zum Andenken des 
heiligen Ludwig unter Louis Philipp errichtete Kapelle 
ſieht, ſich niedergelaſſen und General Sabatier 
hat fein Zelt auf den Ruinen von Hannibal'? Haus 
aufgeſchlagen. Und die franzöſiſchen Soldaten unter⸗ 
halten ſich über die Karthager und die Kriege von 
Jugurtha und erzählen ſich ſchlechte Witze von Aeneas 
und Dido. — An den Eiſenbahnen Frankreichs 
find amtlichen Nachweiſes zufolge 182 983 Menſchen 
beichäftigt, unter ihnen 67579 ehemalige Militärs und 
13 554 Frauen. — Die Beiträge, welche zur Errichtung 
einer Baſilika auf dem Montmartre zur Sühne 
für die dort im Communeaufſtande ermordeten Pxieſter 
geſammelt werden, belaufen ſich bereits auf 10 Millionen 
Francs. 


Mußland. ; 
Petersburg, 15. Auguſt. Die Judenhetzen in 
Neſchin hatten die Entlajfung des Gouverneurs 
von Tſchernigow, Kammerherrn Schoſtak, zur Folge 
De weil dieſer telegraphiſch den Befehl ertheilt 
atte, von den Waffen Gebrauch zu machen. — 
Die viermonatliche Siſtirung den Moskauer „Rusky 
Kurjer“ wird damit begründet, daß dieſes Blatt offen⸗ 
bar beſtrebt war, die Geſellſchaft aufzureizen und 
unpaſſende Aeußerungen gegen den Staat ſich zu 
Schulden kommen ließ. In den Hofkreiſen iſt, wie es 
den Anſchein hat, die Erbitterung gegen die 
Preſſe noch immer in Zunahme begriffen. — Der 
Profeſſor an der Charkowiſchen Univerfttät, Drinom, 

ein Bulgare von Geburt, reife nach Bulgarien g 

um- mig Dez „ Nemgig Gerste, Die an Stelle des un 
rückten „Golos“ ktſchienen it, telegr 
einen Miniſterpoſten zu Überuchmen. D 
jolem durch perſonliche Verhandlungen mit dem 
Der Petersburger Arzt Grit 
Ober⸗Arzt des Gardejager⸗Regiments, erhielt 
Aufforderung, die Leitung der bülgariſchen Medizin 


Angelegenheiten zu übernehmen. — Im Peterhofer 
während Salutſchüſſe abge⸗ 


Hafen platzte geſtern, 

geben wurden, ein Geſchütz; fünf Matrojen wurden 

verwundet, darunter drei ſchwer. 5 
Amertta. 


Newyork, 16 Auguſt. Die von Chicago zurück⸗ 


kehrenden Delegirten der iriſchen Convention 
ſtellen die Richtigkeit der darüber veröffentlichten Be⸗ 
richte in Abrede und behaupten, daß wahrend 
er Verhandlungen vollkommenes 
herrſchte. Sie desavouiren O' Donovan Roſſa und 
daſſen Dynamit Pläne, aber ſagen, daß das küpnſte 
Programm revolutionärer Operotionen, das jemals 
erſonnen worden, beſchloſſen wurde und daß der 


„Ich bin unglücklich geweſe . 
mal 'ne Zeit, Meiſter, wo die 
ſagten — öbaleich“, fügte er tief nachdenkend und mit 
bedächtigem Kopfſchütteln hinzu, „ich Sararann nicht 
gern dran erinn're.“ 

Alsbald aber ſchienen ihm doch andere Gedanken 
zu kommen und er ſah wieder ängſtlich zu Hawort 


auf; dieſer erwiderte kalt und gleihgiltig feinen Blick 


„Ihr ſeid mir'n netter Kerl“, fuhr er fort; laßt Eu 
mit den Strikern ein und laßt zu Hauſe Eure Frag 
und Eure Kinder verhungern, während Ihr Euch in 
Bier voll ſauft und Euch .. zum Eſel macht.“ 
„Wie? wie?“ rief Mr. Briarley dazwiſchen. 
„Und Euch ſelbſt zum Eſel macht“, wiederholte 
Haworth, ohne ſich dadurch ſtören zu lm „Ihr 
thät't beſſer, wie früher Euren Lohn zu ziehen.“ ö 
Dieſe Worte ſchienen auf Mr. Briarley Eindruck 
2 machen. Seine anfängliche Verwirrung und Ver⸗ 
egenheit machte einem etwas finſteren und verſtockten 
ee 157 hätr 
% Den Lohn zu ziehen, dagegen hätt' ich ſchon 
nichts“, bemerkte „ e blos dagegen, 4 
Lohn zu verdienen und ihn ſich für unnütze und über⸗ 
flüſſige Dinge, für Sterbekaſſen und dergleichen, mie. 
der abnehmen laſſen zu müſſen. Geld woll'n wir 
haben, Geld, damit man auch für feine nothwendigften 
Bedürfniſſe mal ſorgen kann.“ 
Kir „Wenn wir Eure Familie ſich ent uberlaſſen 
ten“, entgegnete Haworth, „wo wär da Ich Eure 
Aarau und Eure Kinder, zwo Ihr, Schuft? Wer hat 
Lat Aden und Kleidung geſorgt, während 55 
2 — in den Wirthshäuſern herumgetrieben habt? 
Ne iſts geweſen, merkt Euch das — Jem 
Er zog aus der Taſche einige klingende Silber⸗ 
münzen hervor und warf I ihm derächt ich zu. 
„Nehmt das und geht und gebt'? aus für Eure 
znothwendigſten Bedürfniſſe“, wie Ihr ſagt. 5 
Ihr s thun werdet, das weiß ich ſehr wohl. 's wir 
Euch Leuten übrigens bald noch schlechter gehen, als 
8 Euch jetzt geht. Wenn Murdoch erſt das Ding, 
das er jezt vor hat, zu Stande gebracht hat, da ſind 
wir mit Euch f f da brauchen wir Euch nicht mehr.“ 
„Was iſt das für'n Ding?“ ſtotterte Mr. Briarley; 
„davon hab' ich ja noch nichts gehört.“ 
Haworth lachte und griff nach Peitſche und Leine. 
„Fragt Ihn nur. Er kann's Euch ſelbſt beſſer 
ſagen als ich. Er arbeit't jetzt an einem Ding, da 
die Meiſter 'n gut Theil freier machen wird als ſie 
letzt find. Das ift alles, was ich davon weiß. Man 
wird nicht mehr ſo viel Leute brauchen wie jetzt; Ihr 


* Geſinnungsgenoſſen“ 
daß von jetzt ab bis E 


efinnter Leute des Kreſſes, welche den Wunſch haben, 


Einvernehmen 


n, Meiſter — aber 3 
Weiber das Aud 


britiſche Soldat bald vollauf Arbeit haben werde ] Münzen eingeleitete Unterſuchung ibrem Abſchluß nabe.. 


Bezüglich der Einzelheiten wird Schweigen beobachtet. 

Der Nihiliſt Hartmann befindet ſich in Hamilton 

(Provinz Ontario, Canada). Er möchte gern nach 

den Vereinigten Staaten zurückkehren, allein nicht 

eher, bis die Regierung für ſeine Sicherheit einſteht. 
Afrika. 

Durban, 13. Auguſt. Die Boerenfahne wurde 
am vorigen Montag in Pretoria aufgezogen. Das 
Triumvirat hielt an dieſem Tage Anſprachen an eine 
Volksverſammlung. Mr. Krüger hatte ein Geleit von 
50 Boeren, von denen die meiſten bewaffnet waren. 
Die Proclamation an die Bürger gelangte zur Ver⸗ 
N Im Eingange bemerkt ſie, daß das Land 
aurüderftattet worden und dankt Gott dafür. Das 
Triumvirat dankt allen Bürgern für ihren Eifer und 
Gehorſam und erſucht um ſofortige Zahlung der 
Steuern für Regierungszwecke. Den Einwohnern, die 
nicht Bürger find, zeigt es an, daß fie ſich beim Reſi⸗ 
denten als britiſche Unterthanen melden müſſen, aber 
daß Jedermann alle ordentlichen Rechte gewährleiſtet 
And, Die Adreſſe ſchliet: „Unſer Wahlſpruch iſt 
Einigkeit und Verſöhnung, unſere Freiheit ıft Geſetz 
und Ordnung.“ 

—— 
Danzig, den 19. Auguſt. 

H. E. Dem hieſigen Bezirks⸗Verein der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ſind 
aus dem Nachlaſſe des zu Wiesbaden verftorbenen 
Fräulein Louiſe Abegg durch die Teſtaments⸗Verwalter 

erren Dr. Märklin au Wiesbaden und Geh. Santtäts⸗ 
rath Dr. Abegg zu Danzig 2000 M für die Zwecke des 
deuiſchen Seerettungsweſens zur Verfügung geſtellt worden. 

E. Königsberg, 18. Auguſt. Die diesjährige 
Generalſtabs⸗Uebungsreiſe wird in der Zeit vom 
18. September bis Anfang Oktober unter Leitung des 
Generalſtabschefs vom I. Armee: Corps, Oberftlieutenaut 
artenwerffer, ſtattfinden und vorausſichtlich die Kreiſe 
Pr. Holland, Mohrungen, Oſterode, Allenſtein 
Heilsberg berühren. An der Reiſe werden 
4 Stabsoffiziere, 6 Hauptleute und 5 Premierlieutenants 
thellnehmen, in deren Begleitung ſich 2 Unteroffiziere, 
20 Ordonnanzen und 36 Pferde befinden. — Es liegen 
jetzt die Reſultate über die Pferdeankäufe des 
Kriegsminiſteriums aus dem Jahre 1880 vor. 
Danach betrug die Zahl der vorgeſtellten Pferde im 
Reiche: 18 685; davon wurden 7258 gekauft, d. h. von 
ie 100 : 39, und pro Pferd mit einem Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 674 Mk. 89 Pf. bezahlt. Was ſpeciell die 
drei erſten Commiſſionen angeht; ſo ſtellten ſich die 
iffern für dieſelben folgendermaßen: 1. Commiſſion 
ſtpreuz en: 4638 vorgeſtellte, 2702 gelaufte Pferde, d. b. 
von 109 : 58; Durchſcntttspreis pro Pferd 676 Mk. 
55 Pf 2 Commiſſton Oft: und Weſtpreußen: 4538 vor⸗ 
eſtellte, 20:0 gekaufte Pferde, d. h. v. 100 : 44; Durch⸗ 

Attspreis pro Pferd 646 Mk. 27 Pf.: 3. Commiſſion 
Schieſten, Poſen, Pommern Brandenburg und Weſt⸗ 
preußen: 3140 vorgeſtellte, 989 gekaufte Pferde, d. h. 
pro 100: 31; n pro Pferd 699 Mk. 
79 Pf. — Die Saiſon in den benachbarten Oſtſee⸗ 
bädern geht werklich ihrem Ende entgegen. Bei einem 
kürzlich nach Neukuzren gemachten Abſtecher, fanden 
wir die Reihen der Badegäſe ſchon recht ſehr gelichtet 
und viele Villen von ihren Bewohnern verlaſſen. Auch 
Rauſchen entpölkert ſich allgemach; nur das vieldeſuchte 
Eranz hält ſich mit feinem Beſuche noch möglichſt auf 


m bade n Sieden 
eilt die „K. H. Z.“ folgendes von dem Oberamt⸗ 
aun Ih. Up. bei Pillkallen 2 85 0 
an verſchte w 

des Kreiſes geſandte Schreiben: „Theile pre Daft ie 
nde September Ihnen ein Exem⸗ 
plar „Preuß iſch⸗Littauiſchen Zeitung“ zugefandt wer⸗ 
den wird. Es erfolgt dleſe Zuſendung völlig graue 
ohne jede Unkoſten für Sie auf Veranlaſſung conſervativ 


nztge conſeroative Blatt unſeres Regierungs⸗ 
Rd conſ —— zr Ren 
er 3 
ft. Wir bitten ehe 


Her 
geha 
delten 


Vermiſchtes. 
zufolge in die gegen die Fabrikanten ortentaliſcher 


— . — — ä — 
werd't Euch wohl nach ner andern Beſchäftigung ums 
ſehen müſſen, um Euer Brod zu verdienen.“ 

Er beugte ſich nieder, um einen Riemen feſter 
anzuziehen. 5 

„Nun geht und ſagt's den Uebrigen“, fuhr er 
fort. „Ich weiß, Ihr werdet's thun, ſobald Ihr mal 
wieder gehörig betrunken ſeid.“ 

Mr. Briarley klapperte mit dem Gelde, das er 
von Haworth erhalten hatte; ſein Geſicht nahm einen 
nach denklichen Ausdruck an. 

„Woran denkt Ihr?“ fragte Haworth. „Nicht 
wahr, das find für Euch ſchlechte Aus ſichten?“ 

Briarley trat einen Schritt näher an den Wagen 
heran; er erſchien etwas bleich und ſeine Stimme 
ſank faſt zu einem Flüſtern herab. Umnebelt, wie 
ſeine Sinne waren, hatte er doch noch nicht jede Denk⸗ 
fähigkeit verloren. 2 

„'s find ſchlechte Ausſichten für ihn“, ler er. 
„Gott ſteh' mir bei! Wenn die Leute das hören, 
reißen fie hn in Stücke. Sie find jetzt gerade in der 
Stimmung dazu. Sie haben ihren Groll und Aerger 
fo lange 'runtergeſchluckt, daß fie zu Allem fähig und 
bereit ſind. Viel haben ſie ſo wie ſo niemals von 
ihm gehalten, aber wenn ſie davon was zu erfahren 
kriegen — nicht n Fetzen laſſen fie von dem Dinge 
ganz — und von ihm auch nicht, wenn fie ihn unter 
die Hände kriegen.“ 

Haworth lachte wieder. 

„Meint Ihr? Nun, mögen ſie's verſuchen An 
Beiſtand wird's ihm aber nicht fehlen; er hat die 
Meiſter auf ſeiner Seite.“ 

Haworth berührte fein Pferd mit der Peitſche 
und ſetzte ſich in Bewegung. Plötzlich hielt er noch 
einmal an, und, ſich ruͤckwärts wendend, rief er 
Briarley zu: . 

„Wenn alſo Gefahr dabei iſt, dann behalt't die 
Geſchichte für Euch. Vor Allem aber bringt meinen 

amen nicht mit hinein, oder — beim heiligen Georg! — 
Ihr könnters bereuen.“ ; 

Eben als er am Thor des Fabrikhofes vorfuhr, 
ing Murdoch an ihm vorüber und trat ein. Bis jetzt 
115 er, ſeit er Briarley verlaſſen hatte, nicht ge⸗ 

rochen. Im ſchnellſten Trabe war er, mit grim- 
migem, troßzigen Ausdruck auf ſeinem Geſicht, weiter 
gefahren. Als Murdoch an ihm vorüber ging, flieg 
er ab und trat an den Kopf des Pferdes; ohne 
cine machte er ſich mit dem Geſchirr zu 

Affen. 


„Und von ihm auch nicht“, ſprach er leiſe zu ſich 
ſelbſt. „Und von ihm auch nicht, beim — — —" 


(Fort. folgt.) 


Bern, 14. Auguſt. Neueſten Berichten aus Genf | 


Theil, die 
heil: A 


Es fol ſich augenblicklich nur noch um eine unpartettiche 
Prüfung der Geſchäftsbücher des Bankhauſes Amon ettt 
handeln, welche zu dieſem Zweck nach Paris geſandt 
worden find. Bekanntlich iſt dieſes Haus der Haupt⸗ 
urbzeberſchoft beſchuldigt. Der Delegirte der ägyptiſchen 
Regierung, Hr. Padoa, hat bereits einen umfaſſenden Ber 
nicht über dieſe Angelegenheit nach Kairo geſandt. Wie 
man wiſſen will, werden die Angeklagten mit teinigen 
Hunderttauſenden Schadenerſatz davonkommen. 

London, 16. Auguſt. Sir S. v. Müller, der 
Director des botaniſchen Gartens in Melbourne, 
organiſirt, wie es heißt, eine neue Expedition zur Auf⸗ 
ſuchung der Ueberreſte auf beiden Seiten der Ueberland⸗ 
Telegrapheminie der in Central⸗Auſtralien umgekommenen 
Reiſegeſellſchaft Leichhardt. 

Aus Perth wird gemeldet, daß daſelbſt geſtern ein 
kleines Fahrzeug von 18 Tonnen zn welches 
zum Transport von Sand diente, durch Dynamit in 
die Luft geiprengt worden. Die Verübung der That 
wird einem nerdiichen Concurrenten zugeſchrieden. 

* Der Bericht über die Cinchona⸗ (Chinin⸗ 
Anpflanzurgen in Südindien giebt ſehr erfreuliche 
Nachrichten über das Gedeihen dieſes koflbaren Baumes. 
Es find jetzt mehr als 44 Millionen Bäume ausge⸗ 
pflanzt. Bis jetzt wird die gewonnene Rinde faſt aus⸗ 
ſchließlich zur Verſorgung der mediciniſchen Depots in 
Calcutta, Bemdav und Madras gebraucht, doch find im 
vorigen Jahre bereits 3000 Pfd. an das Publikum ver⸗ 
kauft und der jährliche Extrag wird nun raid zunehmen. 
Es iſt jetzt gewiß, daß Indien einen hervorragenden 
Platz in der Erzeugung des Thinins einnehmen wird. 


Danziger Standesamt. 


18. Auguſt. 
Geburten: Verlags⸗Buchhändler Herm Alexander, 
T. — Arb Franz Theodor Seifert, S. — Manufuctur⸗ 
waaren⸗Händler Simon Gudel, S. — Keidermacher 


Auguſt Albrecht, T. — Arbeiter Friedrich Komp. S. — 
— Viehhändler 


Korbmachermeiſter Karl Callwitz, T. 
Guſtav Kluwe, S. — Unehel.: 3 ©. 

Aufgebote: Marine⸗Maſchinenbou Unter⸗Ingenieur 
Franz Leo Walter Ballauf in Kiel und Clara Jenny 
Restofi — Pächter Anton Reimann in Prauſt, Pfarr⸗ 
0 


xt, und Witwe Anna Roſalie Kochanskt, geb. Schnabel, 
in St. Albrecht 


Voß, 5 M. — . d. Schuh machergeſ. Aurelius Wandtke, 

1 . 

Unedel.: 1 ©. 

— — ——— — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


w Ors, ». 17. Ora. v. 17 
eizen, gelb, Ung. 45 Gold- 
Sept. Okt. 225.50 224 50 vente 79,50 79 40 
April-Mai 223.00 223,50 U. Orient-Anl 62,00 61,90 
Roggen 1877er Russen 84.60 94.60 
8 171.00 172,00 5880er 47x 76,10 76,10 
\pril-Mai | 163.00, 163,70 | Berg.-Märk. 
Petrolenm pr. Ba a. . — 
J N N a 2 2.280 
or 25,60 28.60 1 g | ehe 
'Sept.-Oet. 56.80 ET re 16750 144,20 
April-Mai 57,30 57.0 Kum. 78. 5% 10450 
Spiritus loco | 59,40) 59.30, Ored.-Actien 636.50 633,50 
Aug.-Sept. 58,30 58,20, Disc.-Comm. 232.40 233,40 
8 a ie a Bk. 176,90! 177,10 
102,20 . zaurahütte- 
3%, 7 a: = Actien 118,500 118,50 
Pandbr. 92.70 92,70 Oestr. Noten| 174.40 174,30 
4% westpr. Russ. Noten 218,95 213,75 
Pfandbr. 101,80 101,80 Kurz Warsch. 218,45 218 35 
44, westpr | Kurz London] 20,49| 20,48 
fandbr. 104.50 104,50 Lang London 20,35| 20,345 


Fondsbörse: ziemlich fest. 
London, 18. Aug. Die Bank von England 
erhöhte den Dis cont auf 3 Proc. 
Glasgow, 16 Aug. Die Verſchtffungen der letzten 


Woche betrugen 11 300 gegen 14 252 Tons in derſelben 


11 
3 


2 A Auswels der Reichs dart 
15. 1 € im Um 216 515 125 Röl., 
otenemiſſion für Rechnung der Succurs. 417005 X0 
2 N. der Bank an die Staatsregierung 
855 Newyort, 15. 4 . . 
atlantiſchen 
nn — England 97000, do. nach dem Continent 
225 000, do von Colifornien und Dregen nach Englond 


70 000 Qrtrs. 


— 


iffe⸗Liſte. 
e 8. Auguft. — Wind: OND 


Nichts in Sicht. 


S . ten. 
C. London, 16. A ner — vergangenen Woche 
ſchiffbrüche angemeldet; darunter befanden 
ich 12 britiihe (incl 4 Dampfer). Die Gelammtzahl 
der Schiffsunſälle für dag laufende Jahr ſtellt Ser hier⸗ 
nach auf 1031, 8. i. eine Zunahme von 174 im Vergleich 
mit demfelben Beitraum des vorigen Jahres Der on⸗ 
nähennde Wer des verloren gegangenen Eigentums 
betrug 3000 00 Fr, einſchliezlich 2 500.010 britiſches. 
36 Perſonen lamen bei den obigen Schlffbrüchen um's 


Leben. 
Fremoe. 


3 mbinnen. Kor 
Reg.⸗Secretär, Frl. v. Klitzing a. Gu Alders a. Berit 


Katter a. Stettin, Wunderlich a Groß 
Königsdorf, Rentier. Wenzlau a. Pagdeburg, Drever⸗ 
mann a. Gevelsberg, Kommenderg a. Stubm, Schwader 
a. Leipzig, Grigar a. Krakau, Kaufleute. 
Hotel du Nord. v. Bergen a. Berlin, Oderſt⸗ 
lieutenant und Inſpecteur der 1. Pionier ⸗Jnſpectlon. 
Geisler a. Berlin, Premier- Lieutenant und Adlutant 
v. Klitzing c. Oſterode, Reg. Referendar Flau Tbamaxius 
a. Frögenau. Nittergutsdeſitzerin. Fräul v. Ecken dſtein 
a. Frögenou. Dr. Ordanomski a. Retmansfelde, Ruterg 
echniker. 
Sohn a. 


S Glogau, Student. 
Conitz, Ger. Secretär. Schmeling a. Glog 82 — 


a. Altenſtein, Kumm a. M. 
2 Breslau, Kaufl ute. 
* De "Baron v. Blumenthal aus 


Fabrikam. Dr. Hopfgarten a. Berlin, Medicinal⸗Rath. 
Guttmann a. Berlin, Beamter. Gadoro a. Martenburg, 
Stud. ing Oßmann a. Thorn, Lieutenant Hammer 


oblingen, Windts 
Coburg, Kieſewetter a. 


—— ä 
erantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgend 
u bezeichneten Theile: H. Röckner: für den lokalen und provinziellem 
andels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. lein; für den Inſerad n 
AKufemann, ſämmtlich in Danzig. 


ereinigten 


re 


Bädereinrichtung. 


Eiſenbahn. — Natürliche Eisbahn. — 


Concursberfahren. 


In dem Concurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Richard Marzahn (in Firma Carl 
Marzahn) von hier iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 

en 29. Auguſt 1881, 
Vormitiags 11% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht XI. 
hierſelbſt, Zimmer No. 6, des Gerichts⸗ 
gebäudes auf Pfefferſtadt anberaumt. 

Danzig, den 17. Auguſt 1881. 

Grzegorzewski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung von heute iſt 
die in Culm errichtete Handelnieder⸗ 


laſſung des Kaufmanns Heinrich 
Jaco Adams ebendaſelbſt unter der 
Firma: (2695 


H. J. Adams 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
No. 262 eingetragen. 
Culm, den 13. Auguſt 1881. 
Königl. Amtsgericht. 
Numäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verbaud⸗Güter⸗Verkehr. 
Zum Theil II, Heft 3 (Verkehr mit 
den Oſtbahnſtationen) tritt mit dem 


5 A r 
bezw. neue Ausnahme 1 ür 
Spiritus in Fäſſern, für Paraqnuetten 
und Frieſen, ſowie für die zur Stück 
aal 5 gehbrigen, nn 1 

emplare des Nachtrags ſin 
Preiſe von 0,10 K. pro Stück durch 
der 06 


Vermittelung 
unſeres Bezirks zu beziehen. 
Bromberg, den 8. Auguſt 1881. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
Die noch nicht regulirten Honorare für 
ärztliche e und Reiſen 
des zu Schöneck verſtorbenen Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Adolph Frick erſuche 
i an den Herrn Bürgermeiſter 
Particel zu Schöneck, Westpreußen, 
baldigſt zu zahlen und wird derſelbe in 
meinem Namen quittiren. (2708 
2 Abenſo bitte ich, etwaige Forderungen 
en bei genanntem 


Herrn umgehende 
Schöneck, am 
Sanitätsrath Dr. Car 
dollmlchtigter ber Erben 
Gras- Verpachtung der Rieſel⸗ 
„Dielen Klein Leeſen. 
ontag, den 22. Auguſt er., 
Worten 9 Uhr, ſoll in Klein Leeſen 
das Gras von ca. 150 Morgen Wiefen 
in Heinen Parzellen meistbietend unter 


den bekannten Bedingungen verkauft 
werden. 5 


® (260 
Die Guts⸗Verwaltung. 


Danzig-Stettin. 


Internationale Gartenba 
Ausſtellung iſt durch die verſchiedenſten 


1. September d. J. der Nachtrag I in] Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 
Kraft, welcher außer bereits früher 15 ecte verabfolgen gratis 
publicirten Tarifänderun Anträge und Proſp 


e Griechische Weine 


Frankfurt u Ausſtellung 


latoren, Waſſermeſſer; land⸗ und hauswirthſchaftliche Maſchinen; Armaturen, Maſchinen⸗Elemente, Dichtungs⸗Material. IX. Bau⸗ 1 
Juſtrumente. XII. Mufitafiihe Instrumente. XIII. Graphische Künſte. Local⸗Induſtrie⸗Ausſtellung mit gleicher Gruppen-Eintbeitung. Internationale Balneologiſche Ausſtellung (Badeweſen und 


u⸗Ausſtellung. Frankfurter hiſtoriſche Kunſt⸗Ausſtellung. — Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. Der Aufenthalt auf der 
Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen à Perſon 50 Pfennige. — Elektriſcher Aufzug —— 


a 85 Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. 


Empfehle ergebenſt 
echte Gummi- Tisch- 


Decken 8 
in eleganten Damaſtdeſſins als das Vorzüglichſte für 
Garten und Zimmer. 


Letzte Dombau-Lotterie in Köln. 


Ziehung 
am 12., 13., 14. Januar 1882. 
ewinne: 
75,000 K 241500 K 18,0004 


1a 
1a 30,000 : |50a 600 : 39,000 
Ia . 15,000 - |1003300° =30,000 
2a 6000 l. =12,000 : |2002150: 309,000 


523000 15,000 11000160: 260,000 
Außerdem Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 

60,000 . RR 

Looſe a 3 Mark 50 Pfennige zu haben 


5 Exped. d. Dans. Zeitung. 
G euer-Verſicherungs 


eſellſchaft 
mit einem Grundcapital von 9 Millionen Mk. 


Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen bern Keane für Ge⸗ 


bände, Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu feſten, billigen 


ladbacher 


H. Jul. Schultz, 


Wein get, No. 77. 


8155 x Ban x 
0) Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 


reis 
Allein bereitet in der Anſtalt liche 
Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i Pr. ter H 
Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. 
Dem. Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Franz nen, 
H. B. Lyneke, Minerva-Droguerie, 4. Damm 1 und Langgarten 112 
NB. Zur 1 von n bei welchen man al ar 
nicht entblödet, unſere Etiquetts und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuf te 
nachzuahmen, wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich 
erlauben wir uns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreich 


5 jede 


irma W. 


unſeres Mundwaſſers af gef aufmerkſam zu machen, d 
Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer 
& Co. verſehen ſein muß. 


N es Tone 

Kar E | mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 

| von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin , 

4, sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mar 0 

J. F. Menzer, Neckargemünd. 
r 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


8511) 


DOtto’s nener Gasmotot. 


\ Von ½ bis 20 Pferdekraft. 
A CBatent der Gasmotorenfabrif 5 0 


D Lina“ t. Scherlau, wird für die Provinzen Poſen, Pommern, O 
ladet 1 25 na 8 Güter⸗ und Weſtpreußen, Schlesien he das Horzog 
Aumeldungen erbittet (2463 thun Anhalt ausschließlich durch die } 

Ferdinand Prowe. Berlin⸗Anhalt. Maſchinenbau⸗Attien⸗ 


— ch bin zurückgekehrt und übernel me 
RR an wieder meine Nea 
Danzig, den 19. Auguſt 1881. 


Ich habe mich in Schöneck 

W. Pr. als praktiſcher Arzt, 

undarzt und Geburts⸗ 
helfer niedergelaſſen. 

Dr. med. Degner. 


Ta EEE TER, 


Pappdächer 


Bei Neubauten empfehlen wir als 
flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer, 


welche nicht genagelt, ſondern gellebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuziehen ſind. 


Altedurchregnende 
Pappdücher 


können nur einzig und allein dauernd 
waſſerdicht hergeſtellt werden durch 
Ueberklebung mit unſerer 
präparirten Klebemaſſe und 
Klebepappe nach dem doppel⸗ 
lagigen Syſtem. 
Bei größeren Flächen auf Wunſch 
vorherige Beſichtigung der Dächer und 
Inſtandſetzung ganzer Papp » Düchers 
Complexe. 
Ausführung durch eigene er- 
fahrene Dachdecker. 


Langjährige Garantie. 
Zahlreiche Referenzen, 


Giese & Stern 


in Stolp in Pommern. (1820 
Spezial⸗Bedachungs⸗Geſchäft. 
Neue Jagdwagen billig zum Verkauf 

Stadtgebiet 25. Czwiklinski. 


— 


Luſtadie 8, 1 Tr., 


iſt ein fein möblirtes Zimmer an 
einen Herrn zu vermiethen. 


1 
—— . ʒäR-ß—— ů . — ͤßů—iĩa —-— ͤ Üuw— — — 
9 ? Ä 


3 Gefelichat, 
Berlin NW. Moabit und Deffau, gebaut, 
Bewährtefte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 


zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Wreiscourarte grat. u. franko. 


Prämlirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille. 
— — 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadı Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hisrch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 
maul. Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete, verdient mit 
Recht al- das 


Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


:..:. ——. ini end pie 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. (6657 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


Eine pompöſe Auswahl feiner 


Cireus⸗Confeete 


zu billigen Preiſen habe für die 
letzten brillanten Vorſtellungen extra 
ſenden laſſen. (2711 


E. Reinke. Gitcdenthor 3. 
Sumatra Ausſchuß⸗ 


Antiseptisches 


Waſch⸗Waſſer 


nach Vorſchrift des Geh. i 
tätsraths Dr. e 
„Zur ſofortigen Beſeitigung des 
üblen Geruches und Verhütung 
des Wundwerdeuns der Füße, 


ſowie anderer durch ſcharfe 

Schweiße hervorgerufenen Haut⸗ Cigarren 
entzündungen. Ebenſo werden empfehle für den billigen Preis pro 
übertragene Anſteckungsſtoffe Stück 4 3, Qualität und Brand vor: 
8 e und züglich. i (2699 
as Durchliegen bei langwierigen 

Krankheiten verhütet. 1 Flaſche Albert Kleist, 


Portechaiſengaſſe. 


T irerne Gräger T 


1 „., halbe 50 H. Allein be- 


reitet ae ; cal 
W. Neudorff & Co., 
in Königsberg i. / Pr. 


Niederlage in Danzig bei Herrn 
Albert Wenn ee 


von 100-400 mm. Höhe 


Eiſenbahnſchienen, 
Faconeiſen in allen Dimenfionen, 
offerirt 


F. B. Prager, 
Milchkannengaſſe 20. ‚(1342 
3% 22. od. 23. d. M. w. e. Retourbillet 
Be 


Tapeten 


zu En gros Fabrikpreisen per Rolle 
von 15 Pfg. an verkauft die Fabrik von 


Leopold Spatzier, 


2. Kl. od. 3. Kl. i 
i. Pr. Proben franco. od. 3, El. (Courierzug) nach 


rlin z. kauf. gef. Heilige Geiſtgaſße 100. 


Oo 
—— ——— ———— En nen 


Königsberg 
(927 


Entree 1 Mark. 
ureau des Wohnungs⸗Ausſchuſſes (zur Vermittelung von Privatlogis) Götheplatz 5. 


Kuslielung Stuttgart 1891 


Gewerbe, Gartenbau, Kunst und Alterthümer. 


In allen Theilen vorzüglich gelungen. Höchſt beſuchenswerth. Wunder: 
rden Abend großes MWliltteis-Goncert mit elektrischer Beleuchtung Aus 
ſtellungs⸗Lotterie: General⸗Agent Eberhard Fetzer, Stuttgart. (9215 


Heuerungs⸗Anlag 
Maſchinen und } 


und Ingenieur⸗Weſen. 


Geöffnet bis October. 
voller Ausſtellungsgarten. 


Viele hundert Mk. jährl. 


ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler 
u, a. indem dieselben ihren Bedarf an 


Kaffee und Thee dırect von unseren 


Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
genden Engros-Preisen beziehen. 


10 Pfund Afric. Perl Mocca . 7.50 
10 „ bester Maracaibo „ 8.75 
10 „ IP. Guatemala „ 9.25 
10 „ vorzügl, Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plant. Ceylon „ 10.75 
— 8 hochfeinst.r Java „ 12.— 
„ echt Arab. Mocca „„ 18 
4 „ vorzügl. Congo Thee „ 6.50 
. fein, Souchong Thee Ben 
4 „ feinst. Imperial Thee „ 9.50 

4 „ hoebfeinster Manda- 
rin Pecco Thee 4 

4 „beste Qual. rein ent- 
öltes Cacaopulver „ 9.— 


Beste holländ. Bauernbutt r 
25 Pfd. Kübel „ 22.— 
Aufträge von 20 Mark u. darüber 
werden frauco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt. Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenbafteste Garantie 
geleistet. (2621 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zu überzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 


Bestellungen auf 


Original Probsteier, 
Campiner, zeeländer 
und hessischen 

Garde du Corps-Saat - 


Roggen 
erbittet 8 (2278 
6. F. Focking, 
Danzig. 


iſch das circa 10⸗Pfund⸗Faß 

franco für 3,50 Pf. Nachnahme. 

Aug. Schröder, Oſtſeefiſcherei, 
Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Der Vock verkauf 


aus meiner 
Rambouillet- 


Stammheerde 


f beginnt (2674 
den 6. September er., 
Mittags 12 Uhr. 
Niederhof b. Soldan (Mlawkaer 


. Frankenstein: 
Richt⸗ u. Maſchinen⸗ 
Stroh 


g er kauft 
von Roggen, Weizen und Hafer kan 
in jeder Quantität die di Voten 50 
Langfuhr und Ohra. nich 4 2 
folgt die Abnahme auf, Werkänfer an, 

auco Waggons der den . Offerten 
nächſt liegenden Bahnſtatt 275 Ierten 
liebe man an die Direction in Tangs 


fuhr zu richten. 251 
chäfts⸗Verkauf. 
Ein alt renommirtes Mehl-, Vor: 
koſt⸗, Getreide 2c. Geſchäft, Stadt 
von ca. 20000 Einw. an Bahn und 
Strom belegen, vorzügliche Erwerbs⸗ 
quelle, ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Adreſſen unter 2624 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ür Handlungs⸗ 
Für ehülfen! 


erſchienen in Leipzig: „Kauf⸗ 

änniſche Blätter“, Fach⸗ 
ſchrift e de unde. 
udere für die Intereſſen 
55 Sandlungsgehütfen en 
Reicher, gediegener, intereſſauter 

nhalt, nebit Vacanzenliſte 
der kaufmänniſchen Vereine 
in jeder Nummer, — Preis 
vierteljährlich nur 1 Mark 
franco gegen Einſendung des 
Betrags in Briefmarken, 
auch nehmen alle Buchhandlungen 
und Fee 2 
an. Auf Anforde⸗ 
rung durch Poſtkarte ſendet 
die 5 der Kauf⸗ 
männiſchen Blätter i. Leipzi 
Probe⸗Nummern ee r 


A 
und Hüttenweſen ꝛc.: Transport⸗Maſchinen und Geräthe; 


| 


Allgem. Deutſche Patent⸗ u. Muſterſchutz⸗Ausſtellung. 
Eingetheilt in die nachſtehenden Gruppen: 

II. Kautſchuck, Gummi und Leder. 

V. Thon: und Glaswaaren. 


VI. K 


Ein in einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
(mit Landgericht und Gymnaſium) in 
der Nähe des Marktes belegenes 


mit Zubehör, zu jedem Geſchäft, ins⸗ 
beſondere zur Conditorei geeignet, iſt 
Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 1835. 


30 Mark zahle für jedes . Vods 


1. Klaſſe Pr. Lotterie. 
Nachnahme. (2684 
Kroch in Breslau, Roßmarkt 13. 


Ein Transport littauiſcher 

Reit⸗ u. Wagenpferde 
darunter! Traber) ſtehen 
zum Verkauf oder Tauſch im „Hotel 
zur Hoffnung“, Krebsmarkt 8. 


N habe ein Grundſtück von 7 Hufen 
kulmiſch (alles in einem Plau gelegen) 
zu verkaufen (2706 
Gurtzschak, Maurermeiſter 
online 
Ei gebrauchter Dreſchkaſten nebſt 
Schütter, iſt billig zu verkaufen bei 
Rexin⸗Stüblau per Hohenſtein. 
Fin gut gelegene, neuerbaute Häuſer, 
faſt ſchuldenfrei mit Bäckerei 
Fleiſcherei und Schankwirthſchaft ſind 
gegen ein Gut zu vextauſchen, welches 
ut gelegen iſt. Alles Nähere durch 
Et. Bodmann, Poggenpfuhl No. 28. 
Ein gutes Schankgeſchäft in der Stadt 
oder ein Krug auf dem Lande wird 
ſogl. oder zum Oct. c. z. pacht. geſucht. 
Adr. v. Selbſtverpächtern unter 2542 in 
der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
CE Stellenfuchende jeder Branche 
kann das ſeit Jahren renommirte Bu⸗ 
rean „Germania“ in Dresden auf's 
Wärmſte empfohlen werden. (2697 
ie Adminiſtratorſtelle iſt beſetzt. 
Dominium Gr. Podles b. Berent. 


Damen und Herren, 


unter Z. M. 880 zur Weiterbeförderung. 


Eine gep. Kindergürtutrin 
findet zum 1. October bei drei Kindern 
ani „Offerten mit Abſchrift der 
zusenden a Photographie e 

Frau Anna Lindner, 
ö Bromberg. 


Ein Leh . 3 8 N N 
tling wird v. einem 
5 € N 
sub Baar Ochäte gc Off. 
Zeitung ab * dieſ. 


Em erfahrenen b 2642 
Buchhalter u. Corre⸗ 
pondent 


wird per ſofort zu engagiren geſucht: 
Adreſſen unter 2549 in den Krpcdtt 
dieſer Zeitung erbeten. i 


Compagnon-Geſuch. 


Mir wird ein vollſtändig einge: 
richtetes Geſchäftslokal in einer rn 
Provinzialſtadt Weſtpreußens, in dem 
ſeit 60 Jahren ein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit bedeutendem Erfolg 
betrieben worden, zum J. October über⸗ 
geben. Ich will das Geſchäft in dem⸗ 
ſelben Umfange wieder einrichten und 
ſuche zu dieſem Zwecke einen Compagnon 
mit A. 20 000 Vermögen. 5 

Offerten werden unter 2623 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 

Für das Dominium Gr. Malſen 
bei Dirſchau wird zum 1. Sept. d. J. 
ein anſtändiger energiſcher, mit guten 
Zeugniſſen verſe heuer junger Mann als 


zweiter Juſpector 


eſucht. Meldungen mit Beifügun 
ei ON ine find an die Gutsverwal⸗ 
tung nach Gr. Turze bei Dirſchau zu 
richten. 2725 


Wirihin, 


Eine ülterh. Wirn 


die mit der feinen Küche, der Aufzucht 
von Rind: und Federvieh Beſcheid weiß, 
Butter und Käſe fabriciren kann, findet 
ſelbſtſtändige Stellung bei Rexin, 
Stüblau ver Hobenftein. (2722 


m m Bi 
Ein Commis 
wird für die zweite Verkäufer⸗ 
ſtelle in unſerm Modewaaren⸗ 
Geſchäftzum 1. September geſucht. 
Gute Handſchrift, einfache Buch⸗ 
führung und polniſche pe 
Bedingung. „„ (2721 

Gebr. Levit, 
Dirſchau. 


1 I. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Juduſtrie. 
III. Papier⸗Induſtrie. 
5 0 } N urz⸗ und Galaute rie⸗Waaren. 
(Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer ꝛc.), Edel⸗Metalle und Juwelier⸗Erzeugniſſe. VIII. Dampfkeſſel⸗ und 
en; Motoren: Dampf, Gas, Heißluftmaſchinen, Wind: und Waſſer⸗Motoren; 
pparate für Mühlenweſen, Brauerei, „ Berg⸗ 
h erkzeuge, 

X. Chemiſche Juduſtrie, Nahrungs: und Gen Smittel. 


— 


IV. Holz: und Möbel⸗Induſtrie. 
VII. Metall⸗Induſtrie; 


umpen, Wagen, Venti⸗ 
XI. Wiſſenſchaftliche 


Ein bedeutendes Weinhaus zu 
Reims ſucht für den hieſigen Platz und 
Umgegend einen mit der Branche ver⸗ 
trauten tüchtigen (2726 


Vertreter. 


Adreſſen werden durch Franz Frauke, 
Hundegaſſe 96, entgegen genommen. 


Eine gebildete Dame, welche Jahre 
> lang ſelbſtſtändig ein Geſchäft ge⸗ 
leitet hat, ſucht in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft eine Stellung als Kaſſtrerin od. 
in einem kl. anſtändigen Geſchätt als 
alleinige Verkäuferin. Adreſſen unter 
2673 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine. aufs Beſte empfohlene Haus⸗ 
Lhälterin in den dreißiger Jahren, 
die in der feinen Küche, Wäſche und 
Plätten, ſowie in allen häuslichen Ar⸗ 
beiten ſehr erfahren iſt, ſucht zum erſten 
October Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung einer Wirthſchaft. (2587 

Empfohlen durch Frau J. Dann, 
Jopengaſſe 58. 


2 * 

Ein junges Mädchen, 
aus achtbarer Familie, welches 5 Jahre 
in einem vornehmen Hauſe fungirt hat, 
ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stelle 
zum 1. October als Stütze der Haus⸗ 
frau oder als Bonne. * * 

Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 2703. 
Ein erfahrener Buchhalter, 52 Jahre 

alt, verheirathet, mit Kenntniß der 
engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
polnischen Sprache, welcher 18 Jahre 
in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
war, ſucht hier oder auswärts ein anderes 
Engagement als Buchhalter, engliſcher 
oder franzöſiſcher Correſpondent oder als 
Caſſirer. Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter 2219 in der Erp. d. Ztg. 


Kindergärtnerinnen 


1, II und III Klaſſe, welche im Volks⸗ 
kindergarten zu Danzig ihre Ausbildung 
erhalten haben, ſuchen zum 1. October 
d J. Stellungen in Familien Nähere 
Auskunft ertheilt Frau Eliſe Schir⸗ 
macher, Wollwebergaſſe 15, 1—2 Ubr 
Nachmittags. x 
ine — Dame, welche als Ev 
zieherin mehrfach thätig geweſen, 
wünſcht als Repräſentantin des Hauſes 
oder als Geſellſchafterin placirt zu 
werden. erten unter W. M. Marien? 
werder poſtlagernd erbeten. (2636 
ine Wohngelegenheit, beſtebend 
aus zwei anſtändi möblirten 
Zimmern wird zum 1. September au 
miethen 3 5 Preis 50 bis 60 
monatlich. 
Adreſſen unter 2601 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
* nen dekorirte Comtoir⸗Gelegen, 
heit iſt Hundegaſſe No. 92 
gleich oder zum 1. Oct. zu vermiethen⸗ 


iſt eine Wohnung von 7 Zimmern, 


Mädchenſtube, Badeein richtung ꝛc., zu 
vermiethen. Näheres im Comtoif 
Hundegaſſe No. 109. (243 


. 2 
Eine Wohnung. 
4 bis 5 Zimmer, Balkon, großer Boden, 
Küche, Keller ꝛc., Große Allee 6 (dicht vol 
der Stadt, Landbezirk), für Rent ers ge 
eignet, gleich oder October zu vermiethen 
2187) Froese. 
Röpergaſſe No. 7 
iſt ein Ladenlokal nebſt Wohnung 
auch z. Comtoir ſich eign. z. vermiethel 


Gartenban-Derein. 


Sonntag, den 21 d. Mts. Excurſieh 
nach Waplitz. Anmeldungen zur Mik 
fabrt werden bis zum 19. d. Mis. 
Abends 6 Uhr, bei Herrn Grentzen 
berg, (Langenmarkt No. 12), eutgegeg 
genommen. (23% 

Der Vorſtand. 
si Schondorf 


eute Freitag: 
871 Grosses 
Militär-Doppel- 
Concert 


riedrich⸗Ailheln⸗ 
Schützenhaus. 


Anfang 6, Ende gegen 11 Uhr, 
Entree 20 Pf. 


F. Keil. C. Theil. 


— nee = — mn re ML 
Drud u. Verlag von A. W. Kafen 
iu Danzig. 


